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fit* den Kreis Usingen.
--
scheint wöchentlich 3mal , Dienstags , Donnerstags
jl?, SainStaqs mit den wöchentlichen GratiS -Beilagen

"̂ »«striktrcs Somttaasblatt" und „Des Landmanns
Wochenblatt" .

-A

Druck und Verlag von
R . Wagner ' s Buchdruckerci in Usingen.

Redaktion : Richard Wagner.

Fernsprecher Nr . 21.

-□
Abonnementsprcis : Durch die Post bezogen viertel¬
jährlich 1,50 Mk. (außerdem 24 Pfg . Bestellgeld ) . In

der Expedition pro Monat 45 Pfg.
Jnsertionsgebühr : 20 Pfg . die Garmond -Zeile.

□ - - - Ü

4 ? 76. Samstag , den 27 . Juni 1914. 49 . Jahrgang.

A«!Ii- rr
Bekanntmachung.

Itjj ®'e Vorschriften über die am 1 . Juli in Be¬
eilt "̂ tende Kreisabdeckerei morden hierunter er-

^ ' üffenilicht ; die in der l tzlen Nummer des"kki«6, i^ nillchl ; die in oer r tzien dummer vc»
b,ĵ Olatt» erfolgte Veröffentlichung ist wegen eines

Druck vorgekommenen Versehens ungültig,
ktiijp Herren Bürgermeister ersuche ich, sich mit
fot Urschriften eingehend vertraut zu machen und

möglichste Verbreitung Sorge zu tragen.
Birgen , den 25 . Juni 1914.

6068.
Der komm. Landrat.

B a c m e i st e r.

^ Polizei -Berordnnng
mtnd die Ablieferung von Tierkadavern an die

Kreirabdeckerei bei Wilhelmsdorf.

Grund der § 8 5 und 6 der Königlichen
»di e°nunß über die Polizeiverwaltung in den
I^ ^ ^ vrbenen LandeSteilen vom 20 . September
W § 142 des Gesetzes über die allgemeine

vom 30 . Juli 1883 sowie auf
öe8 § 4 des Reichsgesetzes , betreffend die

^ b!*Wßö 0011  Tierkadavern vom 17 . Juni 1911
^ru» ^ Absatz 1 der dazu ergangenen Aus-
h ^ Vorschriften vom 1 . Mai 1912 erlaffe
W Zustimmung des Kreisaurschuffes für den

Kreises Ustngcn folgende Polizeiver-'»>»,,
Kadaver oder Kadaverteile von Pferden,

^ 4i'ech justieren , Mauleseln , Tieren des Rinder-
Schweinen , Schafen und Ziegen , totge-

i r  während der Geburt verendeten Ein-
!trf,s°Nen Und Kälbern — ausgenommen Saug.
^ RnK 'und  Ziegenlämmer unter 6 Wochen
J»if ", un die Abdeckerei des Kreises bei WilhelmS-
Kr , "^ tiefer», soweit nicht gemäß 8 2 der Aus-
Rjtz,Forschriften vom 1 . Mai 1912 zu dem
Nihjg tz vom 17 . Juni 1911 , betreffend die
S»t,,. °ung von Tierkadavern , die Verwendung als
^bk ^ " ^ l fgx Tiere im eigenen WirtschaftSbc-
. Vesitzcrs von dem Landrat gestattet wird.

JjjUw ^ daver im Sinne der vorstehenden Be-
0llt  gefallenes oder zu anderem als

Zwecken getötetes Vieh.
§ 2.

^ “baoet oder Kadaverteile sind in ihrem

' sieZustande,  insbesondere ohne Abhäuten
'»CT " und einschließlich Haut . Haaren,
^liin Turnern , Hufen und Klauen , auf die zur

Äffern ^ scheinenden Wagen der Kreisabveckerei

^sitzer der gefallenen Tiere oder deren
0te  sind verpflichtet , beim Ausladen der

111 u ^ r Kadaverieile die erforderliche Hilfe

Ätt ^ chandlungen ^ gegen die Bestimmungen
'^ Verordnung werden , sofern nicht die

l( ^s -ü̂ ^ sondere das Reichsgesctz . betreffend
b“U Fügung von Tierkadavern vom 17 . Juni
iJjlt 3om e Strafen androhe », mit Geldstrafe

° «m? an deren Stelle im Unvermögens-
lprechr,,^ Haftstrafe tritt , geahndet.

8 4
Diese Polizeiverordnung tritt am 1. Juli 1914

in Kraft . Am gleichen Tage tritt die Pvlizciver-
ordnung vom 27 . Dezember 1888 über die Be.
seitigung gefallener Tiere außer Kraft.

Usingen , den 24 Juni 1914.
Der komm. Landrat.

Bacmeister.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf vorstehende Kreispoli¬

zeiverordnung mache ich die nachfolgenden Ausfüh-
rungSvorschrifte » vom 1 . Mai 1912 zu dem
Reichsgesetze , betreffend die Beseitigung von Tier«
kadavern vom 17 . Juni 1911 (R .-G -Bl . S . 248)
besonders bekannt:

1. Von jeder nicht zu Schlachtzwecken bewirkten
Tötung und von jedem Fallen von Pferden , Eseln,
Maultieren , Mauleseln , Tieren des Rindergeschlechts,
Schweinen , Schafen und Ziegen — ausgenommen
Saugferkel . Schaf - und Ziegenlämmer unter 6
Wochen — hat der Besitzer tunlichst sofort,
spätestens aber 6 Stunden ( mit Ausnahme der
Nachtzeit ) nach dem Tode des betreffenden Tieres
der Polizeibehörde d. r Ortes , innerhalb dessen Ge¬
markung sich der betreffende Kadaver oder die zu
beseitigenden Teile eines solchen sich befinden , behuss
Benachrichtigung der Kreisabdeckerei unter Angabe
des Namens und Wohnorts des Tiereigentümers,
der Tierart , des Alters und der Zahl der ge¬
fallenen , oder gelöteten oder geschlachtete » Tiere
Anzeige zu erstatten.

Die gleiche Anzeigepflicht hat , wer in Vertre-
tung des Besitzers der Wirtschaft vorsteht , wer mit
der Aufsicht über Vieh anstelle des Besitzers be-
auslragt ist, wer als Wirt oder Schäfer entweder
Vieh von mehreren Besitzern oder solches Vieh
eines Besitzers in Obhut hat , das sich seit mehr
als 24 Stunden außerhalb der Feldmark des
WirtschaftSbetriebes des Besitzers befindet für die
auf dem Transporte befindlichen Tiere deren Be¬
gleiter und ferner für die in fremdem Gewahrsam
befindlichen Tiere der Besitzer der betreffenden
Gehöfte , Stallungen , Koppeln oder Weideflächen.

Die Anzeigepflicht erlischt , sobald die Anzeige
rechtzeitig von einem der Verpflichtete » erstattet
worden ist.

An Sonn - und Feiertagen und auch sonst in
eiligen Fällen sind die Tierbesitzer berechtigt , zum
Zwecke der Abholung durch Telephon oder Tele>
graph die Kreisabdeckerei direkt zu benachrichtigen,
jedoch hat die Anzeige bei der Polizeibehörde noch
nachträglich zu erfolgen.

2 . Die Kadaver oder Kadaverteile von Saug¬
ferkeln , Schaf - und Ziegenlämmern unter 6
Wochen , sowie von Hunden und Katzen hat der
Besitzer , sofern er sie nicht alsbald an eine Ab¬
deckerei abliefert , spätestens am Tage nach dem
Fallen , der Tötung , der Totgeburt oder der
Auffindung der Tiere an geeigneten Stellen vor¬
schriftsmäßig zu vergraben . (8 3 Abs . 2 und 3
der Ausführungsvorschriften ) .

3 . Die unschädlich zu beseitigenden Kadaver
und Kadaverteile sind bis zur Abholung durch die
Abdeckerei oder bis zum Vergraben (Ziffer 2
dieser Bekanntmachung ) von dem Besitzer so auf¬

zubewahren , daß Vieh mit ihnen nicht in Be¬
rührung kommen kann . (8 3 der Ausführungs¬
vorschriften .)

4 . Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden
Vorschriften werden mit Geldstrafe bis zu 150 Mk.
oder mit Haft bestraft . ( 8 0 des Reichsgesetzes
betreffend die Beseitigung von Tierkadavern vom
17 . Juni 1911 ) .

Ustngcn , den 24 . Juni 1914.
Der komm. Landrat.

Bacmeister.

Anweisung
über das bei Handhabung der Kreispolizeiverord-
nung vom 24 . Juni 1914 , betreffend die Ab¬
lieferung von Tierkadavern ufw . an die Kreis¬
abdeckerei des Kreises Usingen zu beobachtende

Verfahren.
8

Die Polizeiverwaltungen haben , sobald ihnen
die nach Ziffer 1 der heutigen Bekanntmachung
zu erstattende Anzeige zugeht , sofort telegraphisch
oder telephonisch der Kreisabdeckerei entsprechende
Nachricht zu geben . Alle Tiere und ganze Ein¬
geweide von Großvieh , die bei der Fleischbeschau
beanstandet werden und unschädlich beseitigt werden
müffen , sind in jedem Falle der Kreisabdeckerei
zur Vernichtung zu überweisen.

8 2.
Der die Kadaver im Aufträge der Kreisab¬

deckerei Abholende hat ei» Buch bei sich zu führen,
in welches er Art und Alter des Tieres sowie
die in Betracht kommende Krankheit , den Namen
des Eigentümers , Tag und Stunde der Verladung
sowie die Höhe der etwa erhaltenen Gebühr ei»,
zutragen verpflichte ! ist.

Die Polizeiaussichtsbeamten können jederzeit
sich das Buch vorzeigen laffen und eine Prüfung
der Ladung vornehmen.

8 3 . „
Die Polizeiverwaltungen haben gleichfalls ein

Buch zu führen und darin die sämtlichen von der
Kreisabdeckerei aus dem Orte abgeholte » Kadaver
und Kadaverieile mit den vorstehend in 8 2 vor.
geschriebenen Angaben einzutragen . Bis auf
weiteres können hierfür die bisher geführten Wasen¬
platzbücher benutzt weiden.

8 4.
Von den die Kadaver im Aufträge der Kreis¬

abdeckerei Abholenden ist dem Eigentümer eine Be¬
scheinigung über Gattung , Alter und Krankheit
des erhaltenen Viehs , sowie , falls eine Gebühr zu
zahlen ist, über deren Empfang auszuhändigen.

8 5.
Sowohl auf der Hin - als auch auf der Rück¬

fahrt hat der Leiter des Abdeckereifuhrwerks sich
auf dem Bürgermeisteramt oder bei dem Polizei-
diener zu erkundigen , ob in der Gemeinde etwa
Kadaver ufw . vorhanden sind , die von der Ab¬
deckerei abgeholt werden sollen . Bejahendenfalls
hat er sie, wenn in dem Wagen der nötige Raum
vorhanden ist , milzunehmen . Dabei sind die Vor>
schriften in 8 2 , 3 und 4 zu beachten.

Die Erkundigungen bei den Polizeiverwaltungen
müssen ohne jeden unnötige » Aufenthalt einge¬
zogen werden.



§ 6.
Bei jedem Transport nach der Anstalt ist der

Abholende verpflichtet , soviele Kadaver usw . mi ' zu-
»chmen , als dies mit Rücksicht auf die Zugkraft
der Zugtiere und die Tragkraft des Wagens
möglich ist.

8 7.
Die nach der Abdeckerei beladen zurückkehrenden

Fuhrwerke dürfen unterwegs , insbesondere vor Gast-
und Schankwirlschaften nicht halten . Das Ein-
kehrcn in Schankwirlschaften , sowie das Mitnehmen
anderer Personen auf dem Fuhrw .rk ist verboten.

8 8.
Die Polizeiverwaltungen haben die Beachtung

der Kreispolizeiverordnung vom 24 . Juni 1914
und diese Anweisung auf das Genaueste zu über¬
wachen und die PolizeiaussichlSbeamten mit ent¬
sprechender Anweisung zu versehen.

Usingen , den 24 . Juni 1914.
Der komm . Landrat.

B a c m e i st e r.

Gebührenordnung,
für dir KreiSabdeckerei des Kreises Usingen

bei Wilhelmsdorf.
8 i.

Gebühren für die Angehörigen des Kreises Ufingen.
1 . Die Abholung und Vernichtung der Ka¬

daver von Einhufern , Tieren des Rindergeschlechts,
Schafen , Ziegen und Schweinen über 50 Pfund
Lebendgewicht erfolgt unentgeltlich.

2 . Wird die Haut der Kreisabdeckerei zur
Verwertung überlassen und muß sie nicht nach
den Bestimmungen des Viehseuchengesetzes ver¬
nichtet werden , so gewährt die Abdeckerei den
Viehbesitzern aus dem Kreise Usingen folgende
Entschädigung:
Für 1 Stück Rindvieh von 1— 2 Jahren Mk . 4 .—

„ 1 „ „ über 2 Jahren „ 8 .—
„ 1 Pferd , Esel , Maultier , Maul¬

esel bis zu 2 Jahren „ 2 . —
„ 1 Pferd , Esel , Maultier , Maul¬

esel über 2 Jahre „ 4 . —
3 . Wird die Haut eines Tieres zurückverlangt,

so sind folgende Gebühren für die Abholung
zu zahlen:

Für 1 Stück Rindvieh von 1 — 2 Jahren DU . 8 .—
„ 1 „ „ über 2 Jahre „ 12 .—
„ 1 Pferd , Esel , Maultier , Maul¬

esel, bis zu 2 Jahren „ 8 .—
„ 1 Pferd , Esel , Maultier , Maul¬

esel über 2 Jahre „ 12 .—

Für die Verbringung der Haut auf Verlangen
des Besitzers nach der Station Wilhelmsdorf
innerhalb 24 Stunden nach der Abhäutung und
Absendung an den Empfänger hat der Vieh¬
besitzer eine Gebühr von 1 Mk . zu zahlen . Wenn
die Haut von dem Viehbesitzer nicht binnen 24
Stunden » ach der Einlieferung der Kadaver ab¬
geholt wird oder über sie nicht anderweitig ver¬
fügt wird , verfällt sie dem Abdecker.

4 . Muß die Haut nach den Bestimmungen
des Viehseuchengesetzes vernichtet werden , so hat
der Viehbesitzer an die Abdeckerei folgende Ge¬
bühren zu zahlen:

Für 1 Stück Rindvieh bis zu 2 Jahren Mk . 12 .—
„ 1 „ „ über 2 Jahre „ 20 —
„ 1 Pferd , Esel , Maultier , Maul¬

esel bis zu 2 Jahren „ 12 . —
„ 1 Pferd , Esel , Maultier , Maul¬

esel über 2 Jahre „ 20 .—
5 . Für die Abholung totgeborener oder

während der Geburt verendeter Fohlen und
Kälber , sowie von Schweinen unter 50 Pfund
Kadavergewicht , Saugferkeln , Sauglämmern,
Hunden , Katzen , Wild , Geflügel und sonstigen
Tieren , welche nicht unter seuchenverdächtigen Er¬
scheinungen im Sinne des Reichsviehseuchengesetzes
und den dazu erlassenen Ausführungsbestimmungen
eingegangen sind , und von ganzen Eingeweiden
von Großvieh und Fleischkonfiskaten wird für
daö Gehöft eine Gebühr von 3 Mk . erhoben.

Werden in einem Orte gleichzeitig mehrere
Tiere obiger Tiergattungen oder Fleischkonfiskate
bei verschiedenen Besitzern abgeholt , so beträgt
die Abholungsgebühr für jeden Besitzer 1,50 Mk.

6 . Werden Kadaver oder Fleischkonfiskate,
die dem Abholungszwange nicht unterliegen , von
den Besitzern oder deren Beauftragten in die Ab-
deckerei eingeliefert , so ist keine Gebühr zu zahlen.

7 . Die Beseitigungsgebühr für lebend in die
Kreisabdeckerei eingelieferte Hunde und Katzen
beträgt 1 Mk.

8 . Für die Abholung von Tieren , welche
nach bereits erfolgter Enthäutung bei der Fleisch¬
beschau für genußuntanglich befunden sind , werden
die unter 3 . genannten Gebühren erhoben.

§2.
Gebühren für die nicht kreisangehörigen Benutzer

der Kreisabdeckerei.
1. Die Abholung und Vernichtung der Ka¬

daver von Einhufern , Tieren des Rindergeschlechts,
Schafen , Ziegen und Schweinen über 50 Pfund
Kadavergewicht erfolgt unentgeltlich , wenn die
Haut der Kreisabdeckerei zur Verwertung über¬
lassen wird nnd nicht nach den Bestimmungen
des Viehseuchengesetzes vom 26 . Juni 1909 und
den dazu ergangenen Ausführnngsvorschriften ver¬
nichtet werden muß.

2 . Wird die Haut eines Tieres zurückverlangt
oder muß sie vernichtet werden , so sind nach¬
stehende Gebühren zu entrichten:
Für 1 Stück Rindvieh bis zu 2 Jahren Mk . 15 . —

„ 1 „ „ über 2 Jahre „ 30 . —
„ 1 Pferd , Esel , Maultier , Maul¬

esel bis zu 2 Jahren „ 9 .—
„ 1 Pferd , Esel , Maultier , Maul-

esel über 2 Jahre „ 18 .—
„ 1 Kalb , Schaf oder Ziege „ 4 50

3 . Ist die Haut eines Tieres aus irgend
welchen Gründen erheblich minderwertig , so hat
der Besitzer den ausfallenden Minderwert bis zu
2/, der unter 2 . angeführten Sätze zu ersetzen.

4 . Für die Abholung totgeborener oder während
der Geburt verendeter Fohlen und Kälber , sowie
von Schweinen unter 50 Pfund Kadavergemicht,
von Saugferkeln , Sauglämmern , Hunden , Katzen,
Wild , Geflügel , ganzen Eingeweiden von Groß¬
vieh und Fleischkonfiskaten sind für das Gehöft
4 Mk . zu zahlen.

Werden in einem Orte gleichzeitig mehrere
Tiere obiger Tiergattungen oder Fleischkonfiskate
bei verschiedenen Besitzern abgeholt , so beträgt die
Abholungsgebühr für jedes Gehöft 2 Mk.

5 . Werden Kadaver oder Fleischkonfiskate,
die dem Abholungszwange nicht unterliegen , von
dem Besitzer selbst in die Kreisabdeckerei einge¬
liefert , so beträgt die Beseitigungsgebühr für
jedes Stück 1 Mk.

6 . Die Beseitigungsgebühr für lebend in die
Kreisabdeckerei eingelieferte Hunde und Katzen
beträgt für jedes Stück 2 Mk.

8 3.
Sämtliche Gebühren sind bei Vermeidung

des Verwaltungszwangsverfahrens von den Vieh¬
besitzern binnen 8 Tagen nach Abholung des
Kadavers an die Kreisabdeckerei in Wilhelmsdorf
portofrei einzusenden , sofern die Gebühren nicht
sofort bei der Abholung an den Wagenführer be¬
zahlt werden . Die Zahlung der Entschädigungs¬
gebühren an die Viehbesitzer erfolgt bei der
Abholung.

8 4.
Die Abholung der Konfiskate aus öffentlichen

Schlachthäusern kann durch Sondervertrag mit
dem Eigentümer des öffentlichen Schlachthauses
geregelt werden. 8

Alle hinsichtlich der Höhe der vorstehend an¬
gegebenen Gebühren zwischen der Abdeckerei und
einem Viehbesitzer oder dessen Bevollmächtigten
entstehenden Streitigkeiten werden , falls eine
Einigung durch Vermittelung des zuständigen be¬
amteten Tierarztes nicht gelingt , unter Ausschluß
des Rechtsweges durch den Kreisausschuß des
Kreises Usingen endgültig entschieden.

Usingen , den 13 . Juni 1914.
Der Kreisausschuß des Kreises Usingen.

Bacmeister,  komm . Landrat.

Usingen , den 24 . Juni 1914.
Die in der Nummer 72 des diesjährigen

Kreisblattes abgedruckte Verfügung vom 15 . d.
MtS ., Nr . 5667 , betreffend die Instandsetzung der
Wegeweiser und Ortstafeln , wird dahin erweitert,
daß auch die in den Ortschaften angebrachten
Wegeweifer in Stand gesetzt werden müffen , und
daß auch innerhalb der Ortschaften neue Wege-
weiser anzubringen sind, wo diese an Wcgeteilungen
und Wegekreuzunge » noch fehlen ; bei meine » Be¬
suchen in den Gemeinden des Kreises habe ich

wahrgenommen , daß letzteres noch sehr vielst
Fall ist. In der Regel wird es genüge », " z
billige Holzschilder mit Richiungspfeilen „j
deutlichen Aufschriften in großen Buchst «»"
gut sichtbaren Stellen angebracht werde ». j,

Die Anfertigung neuer Wegeweiser ' »>»
Holz erfolgen , da nach einer Verfügung de» « ^
Regierungs -Präsidenten neue Vorschriften »* .
Angelegenheit in Aussicht stehe», die 2lufro CI ^
erheblicher Kosten für neue Wegeweifer also
nötig ist . ^iiii

Auch die Schilder „ Rechts fahren >" >»'
nötig . in Stand zu setzen. ,

Der komm. Landra»
J .-Nr . 5814 . Bacmeister.
An die Herren Bürgermeister des Kreises . ^
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Usingen , den 20 . Juni 19*
Ich habe Veranlassung , die Herren

Meister auf die genaue Beachtung meiner
gung vom 26 . August 1908 , B .-M-
Kreisblatt Nr . 111 hinzuweifen . Danach »» B
Baugesuchen für Um -, Erweiterungs - U»o
bauten alle an das Baugrundstück angrE jP ^
Grundstückseigentümer , zu welchen bei Baut " ^
Bezirkssträßen auch der Bezirksverband öv
über de» Bauantrag zu hören . . Jj

S

:i üui ^juuuiuiuy zr, yviui . . ^
Diese Verfügung wird dahin erweitert,

bei Bauten an Bizinalwegen, die der lln'erha
des Bezirksverbandes unterstehen, vor be ,
reichung der Bauunterlagen der Bezirksv
zu hören ist.

Die Bauunterlagen sind von den Herren {|(r
meistern direkt an daS Landesbauamt,
an die Wegemeister , zu senden mit dem Ä
auf die Eilbedürftigkeit . .

Der komm. Landrai-
Bacmeister.

V

Bekanntmachung . . .. ß »
Am Mittwoch , den 1. Juili d . IS ., >>

dem Marktplatz in Limburg ein ZiegeN ^ .j^ t
statt . Zugelassen sind nur Tiere der » ' y
von Vereinen , welche dem Verbände der »asl
Ziegenzuchtvereine angeschloffen sind . Händ si -l^ Nlj
mit ihren Tieren von dem Markte ausgsl ^ ptW
Der Austrieb beginnt vormittags um 7 Ud
Markt um
weiden beim
untersucht.

Brrband der nass. Ziegenzucht»" '
im Reg -Bezirk Wiesbaden-

Der Vorsitzende:
Büchting,  Königl . Landrm
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eim Eintritt in den Markt t>e ’s
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RichiSUÜllhtl Teil.

Lokale und proviuzielle Rachrich^
* Ufingen , 22. Juni. (Schöffen  g

1 . Angeklagt wegen Unterschlagung eine» “
stückes war der Taglöhner Richard I - i" E
In der Sache war schon einmal am
verhandelt worden . Der 8 51 des ®
rettete ihn vor Strafe . — 2 . Wegen eine
strafe von 1 Mark infolge Fahren»
Grundstücke verlangte der Zimmermann »

zu Rod am Berg richtige Entscheidung ^ ^
Gericht verwarf den Einspruch , weil L - " t, '
über bestellte fremde Aecker gefahren
3 . Der Mißhanblung sollten sich 1- bl . m.
des Naqelschmied » Philipp B . und 2 . de ° ^
Ludwig B . zu Arnoldshain befchuldtg'
haben . Die Angeklagte zu 1 wurde fre >w '^ eld^
weil eine Mißhandlung nicht nachgewie !^ ‘ j4
konnte . Ludwig B . erhielt einen Be

*
%i!

VS
s

■
I

4 . Der Gastwiri Anton H . auf dem
war angeklagt , wiffentlich Nahrung »- »
mittel , welche vordorben waren , unter Ven ^ ^
dieses Umstandes verkauft zu haben . L

Freisprechung . nl W.
- Ufingen , 26. Juni. Von uns-r

tagsabgeordneten Herrn Dr - Lohma » »
aus Berlin folgende Notiz zu : In der ketz^ Ol
zur Beratung des Fischer eigei ^ Ul
gestern auf Antrag der Nationalliberalen ^
worden , daß in Nassau dar Fischer " ^
Wasierläufen 2 . und 3 . Ordnung
und Bäche ) nicht mehr dem FiskuS , '
Gemeinden zustehen soll . Das ist von "
Bedeutung . Bisher nahm der F >»^

'«>
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BWkn.
tl Das hat jetzt aufgehört. In

a^° aU(&>n Naffau die Gemeinden

sich in Anspruch, das Fischereirecht
en  zu verpachten und das Pachtgeld

EjŝE-^obwohl sein Recht dazu bisher nicht

"i den Bächen verpachten und dast » " viu -emu/tii ucif/uuFttu ui
. IUt die Gemeindekasse einnehmen.

26. Juni . Die im Jahre
lttu(, ,?'•* freie Schneidervereinigung
Ijif.r.Gängen hat bis jetzt segensreich für

,e>>» gewirkt und sollte deshalb kein
kt “e8 Kreises v.-rsäumen, sich derselben
ühA-„, Bi» jetz, sind über 3000 Mk. für

freie Schneidervereinigung
^ il

»

k, ^ EN, welche veischiedene Schneider an
« ... ^ .feren Kreis gekommen. Wie aus

ersichtlich, will die Schneider-
H11 Nnen Zuschneidekursus für Damen

Mt.°' fische Lebenrversicherungs-
mit der Nasiauischen Landcs-

^ Lebensversicherungsanstalt, welche
^ •n n̂ tobetv. IS . ihren Betrieb eröffnete,
r !)äönn tQn̂ an  Versicherungsanträgen den
[Jj1s acht Millionen Mark überschritten.
^ *ltt« n***' 26. Juni. Wir weisen auch
^ auf das kommenden Sonntag dahier
■m« “r n feft verbunden mit Fahne  n-

!>>,. ur nver eins H au seII- Ar ns-
dâ ^ l>»a Borbereiiungcn sind bereits in

^»r , „ Hoffentlich tritt noch günstiges
%ei!V ° baß die Veranstaltung ihren pro-
i lauf nehmen kann. Für nächsten
lHrrus all° '̂e Parole : Auf zum Turn-
^ llen-Arnsbach.

^ 26. Juni . Am vergangenen
% j | nach langem Leiden der älteste

aseres Ortes, Herr Gemeinderechner
° *fer- Mit ihm ist ein biederer,

d ? Js cv Mitbürger von uns geschieden-
,»l>? der̂ re. von 1875 bis 1899, bekleidete
iĉ Gewiffenhaftigkeit das Amt

iittn,!*»«» . das man nach seinem Zurück-
s,«> Verwalter der Gemeindekaffe,
ijffi1; etytIe.' übertrug. Mi! regem Interesse

7«. t ° urchlichen Angeleg-nheiten unserere »^ nqien Rngeieg-nyeiien unterer
...„ ^ Kirchenvorstand er eine Reihe
kt "gehörte . Ueber 30 Jahre war der
'!»

Mitglied der Kreissynode. Wie
V beliebt der Verstorbene war,

A b ,) e überaus zahlreiche Beteiligung an
«lh.!,!Erfundenen Beerdigung.

Elches, vorbildliches Leben dahinge-
s ^ 88 er  ln Frieden ruhen!

23. Juni. Auf dem hiesigen
lHL* Urbe  deute Mittag der 16.jährige
!,. ^ t, 'Ü Karl Meckel aus Mainz ver-
' Mann hatte am Freitag seinem

Ä „/L datte, unterschlagen und war mit
- "j* Frankfurt gefahren. Bei seiner
> daß er auf einer Bank

ibmr tr Anlagen eingcschlafen sei und
. bei dieser Gelegenheit den größten

bestohlen habe. In Meckels Besitz
1 Noch ioo Mk.

%sProtokoll
^acltveroräneten-Sitzung

«Jbt̂ *5. Juni 1914.
t? hkkx dfung der städtischen Rechnung
<Stadtverordnetenvorsteher  Weider,
tiJn 53T Birckenauer und Steinmetz gewählt.
i.t H»k.!!̂ ern für die vorzunehmcnde Stadt-

wurden die Herren Fritz
n»d Rentner Gustav Dienstbach,

>>ttd Mer die Herren Wilhelm Philippi,
iöefp? atb  Wagner gewählt.

i,Alj Fügung der Scheune de» Bäcker-
h'H>St^ " bt wird ein Zuschuß von 500

\, n er  der Bedingung, daß Herr Herdt
.,>>>!- ^ emes Zweifamilienhauses in An«

Uli*

er damit nicht einverstanden
ŝ blstrat zwecks Ankaufes des Platzes

P’ ^ tz, j* Niit ihm in's Benehmen setzen.
^ °̂ Ervrdneten genehmigen den Bei-

C '"'•et u m äu  zündenden gemeinnützigen

€odes -Hn|eige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine liebe, gute

Gattin, unsere innigstgeliebte Mutter, Schwiegermutter, Schwä¬
gerin und Tante

frau Hrma Maria Ochs
geh. viel)

heute Morgen um 10 Uhr nach längerem, schweren und mit
großer Geduld ertragenem Leiden im Alter von 55 Jahren, ge¬
stärkt durch den Empfang der hl. Sterbesakramente zu sich in
die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Die tiestrauernden Hinterbliebenen.

Familie Gastroirt I . Knton Ochs.

Schmitten, den 26. Juni 1914.

Die Beerdigung findet Montag,  den 29. Juni, nachmittags3 Uhr, statt.

Beglaubigte Abschrift.
2. 8 8/14

n der PliliMtigkslilljk
des Landmanns Adolf Roth aus Gemünden
i . T . vertreten durch Rechtsanwalt Dr. Wertheimer
in Bad Homburgv. d. H., Privatklägers, gegen
den Rentner Otto Schleifenbaum aus Ge¬
mündet » i . T . vertreten durch Rechtsanwalt
Daun in Weilburga. d. L., Angeklagten, wegen
Beleidigin.g hat das Königliche Schöffengericht in
Usingen am 25. Mai 1914 für Recht erkannt:

Der Angeklagte wird wegen Beleidi¬
gung zu einer Geldstrafe von Dreißig
Mark im Unvermögensfalle für je 5 Mark
ein Tag Haft und in die Kosten des Ver¬
fahrens verurteilt. Dem Beleidigten
Landmann Adolf Roth von Gemünden
wird die Befugnis zugesproche», den ent¬
scheidenden Teil des Urteils auf Kosten
des Angeklagten binnen vier Wochen nach
Rechtskraft einmal im„Usinger Kreisblatt"
zu veröffentlichen.

Die Richtigkeit der Abschrift der Urteilsformel
wird beglaubigt und die Vollstreckbarkeit des Urteils
bescheinigt.

Ustngen , den2. Juni 1914.
gcz. : Quincke , Assistent,

als Gerichtsschreiber des Kgl. Amtsgericht».
Beglaubigt

Dr . Wertheimer,
Rechtsanwalt.

Jahrbuch für
Volks- und Jugendspiele

MK- 3.—
StormsKursbuch fürs Reich

K- 1-— (Juli-Septbr.)
vorrätig

6 . Schweighöfer ’sche
Buchhandlung und Buchbinderei

gegr. 1855.
Inh. : W. Schweighöf er.

Usingen i. T.

*

Ächklltttmi Pfund 15 Pfg. hat abzu¬
geben H, Voller ».

An - und Abfuhr der Stückgüter
in Grävenwiesbach.

Die bahnamtliche An- und Abfuhr der Eil- und
Frachtstückgüter wird wegen zu geringer Beteiligung
vom1. Juli 1914 ab eingestellt. Die Empfänger
werden soweit sie nicht auf die Benachrichtigung
schriftlich verzichten, oder nicht eine andere Art der
Benachrichtigung vereinbart wurde, vom Eingang
der Güter durch die Post benachrichtigt.

Limburg , den 22. Juni 1914.
b Kgl . Eifenbahn -Verkehrsamt.

MpkManf
infolge eines äußerst günstigen, billigen Einkaufs

bin ich in der Lage einen Posten
Waschgaruituren, Schüsseln,
Teller, gr. Fleischplatten,
Blumentöpfe und Kasten

(weiß und bunt)
und anderes mehr zu

WM " enorm billigen Preisen abzugeben.
Außerdem bringe ich mein großes Lager in
Glas und Porzellan,

Einkochapparaten und Gläsern,
(Frauenstolz und Küchenfee),

Gelee und Honiggläsern,
Einlegtöpfen u.Ständern

in empfehlende Erinnerung.
Täglich frisch:

Kirschen und Erdbeeren.
Bei größeren Quantums zum Einmachen(um frische
Ware liefern zu könne») erbitte vorherige Bestellung.

Peter Bermbach.
Schützenverein Anspach.

Von Souutag , den 28 . Juni an be¬
ginnt wieder

Fortsetzung des Preisschietzens
aus den Schießständen in der Gastwirtschaft Röbria

Es ladet freundlichst ein y ü'
Der Vorstand.

NB. Die höchste Ringzahl ist bis  jetzt 34.

Zum  Binmacben
grüne Stachelbeeren

zu verkaufen. Näheres im Kreisblatt-Verlag.



Ansschreiben.
Zwecks Anlegung der Kanalisation und Wasser-

leitung durch die Schillerstraße haben wir die Aus¬
führung der dazu erforderlichen Erdarbeiten, die
Lieferung der notwendigen Kanalisations- und
Wafserleilungsrohrenebst Zubehör zu vergeben.

Angebotsformulare sind von uns zu beziehen.
Die Angebote sind verschlossen bis ZUM v

tt. Mts ., vormittags 11 Uhr an uns einzureichen.
Ufingen, den 22. Juni 1914.

Der Magistrat.
Schüring.

Edkl-DttstklMW.
Mittwoch, ven

1. Juli d. Js ..
mittags 1 Uhr wird
ein entbehrlich ge-

_ wordener, gut ge-
___ nährter Gemeinde-

Eber auf der Bürgermeisterei versteigert.
Laubach, den 24. Juni 1914.

Der Bürgermeister.
Maurer.

Wegesperre.
Wegen auszuflihreiide» Dampfwalzarbeiten auf

dem Weiltal —Anspacher Biziualweg ist der¬
selbe vom 27. d. Mts. bis einschließlich3. Juli
d. I ». für den Fuhr verkehr

DM" gesperrt . “Hü
Letzerer ist über Brombach-Rod am Berg etc

zu leite».
Anspach, den 25. Juni 1914.

Die Polizeiverwaltuug.
Jäger.

krsiviUiKe Feuerwehr.
Samstag,  den 27. Juni.

abends71l‘i Uhr findet
feuerwebrprobe

auf dem Marktplatz in der Neustadt
statt und haben dazu sämtliche Mann¬
schaften der Wehr zu erscheinen.

Daran anschließend sollen die um-
geänderten neuen Satzungen den Mit¬
gliedern bekannt gegeben werden.

Für den Vorstand
der Freiwillige» Feuerwehr

Steinmetz.

Diejenigen Damen und Herren,
welche gesonnen sind, an einem Znschneidekur-
sus für Damenschneideret teil zu nehmen,
werden ersucht bis zum 15. Juli sich bei dem
Unterzeichneten zu melden. Bei genügender Be¬
teiligung wird der Kursus abgehalten. Der Kursus
soll 10 Tage dauern. Das Honorar soll 30 Mk.
betragen. W . Nutz , Vorsitzender.

Extra billiges
Angebot!

Moderne Damen-Blusen
in Batist und Voile

175, Z25, Z75, Z25, 375, 1, 5

Moderne Damen-Krapn
Untertaillen

zu allen Preisen von 75 Pfg. an.

Em. Hirsch.

Bauverein Usingen - ,
In der Versammlung vom 23. d. Mts. wurde die Gründung eines ^gewet ^

Bauvereins für Ufingen beschlossen. Durch Einzeichnung in eine List- erklärten JV^
der" Versammlung sich bered, als Mitglieder in den zu gründenden Verein emzulrete».
denen, die nicht an der Versammlung teilnahmen, Gelegenheit zu geben, 'hre Bereitw.̂ .. ^
tritt in den Bauverein kund zu geben, wird in den nächsten Tagen eine Liste zur ^ ,,
umgetragen werden; wir bitten um möglichst zahlreiche Unterschriften. In einer demna«
senden Generalversammlungwird dann die Gründung des Vereins vollzogen werden.

Im Auftrag der Kommission: ^

* k»

Sonntag , den 28. Juni
beginnt mein grosser

Scricn -jFJusvcrkauf.
Trotzdem ich meine Waren bisher schon weit unter Preis
verkaufte, habe ich um rasch damit zu räumen die Preise
vieler Artikel weiterhin bedeutend ermässigt, so dass die
Benutzung meines Ausverkaufs von grösstem Vorteil ist.

Mein Manufakturwarenlagerbefindet sieh in
£$2 meinem Möbellager, Eingang Dreihäusergasse

J.Lilienstein -Usingen

=s^ i
Turnverein

Ijausen-Hrn sbacb.
FaHnemveiHKest

uAvfkiiMbovi *mI1 nan

Turngemeinde U8̂ ,*;
Zu der am Sonntag, beii "

Haufen  stallfindenden@auturnfaor *
Gaues verbunden mit Fahneiuveihr
Laulen-ArnSback treffe» sich die v

verbunden mit der
Glluturnfahrt des jeldberg-Gaues

und mit
Wetturnen für Vereinsricgen und

Zöglinge
am 27., 28. und 29. Juni 1914.

Programm.
Samstag , den 27. 7 unt.

Nachmittags5 Uhr: Gedächtnisfeier.
Abend» 8 Uhr: Fackelzug.
Nach Ankunft auf dem Festplatze Kommers, Be-

grüßiingslied, Ansprachen, Turnerische Auf-
führungen.

Sonntag , den 28. Zum.
Morgens6 Uhr: Weckruf.
Morgens8 Uhr: Empfang der Preisturner.
Morgen« 9 Uhr: Beginn des Preisturnens.
Von 11 Uhr ab: Empfang der auswärtigen Vereine.
Mittag» 2 Uhr: Aufstellung de« Festzuges. Zug

nach demF-stplatz.
Dortselbst: Begrüßunglied, Ansprache. Ueber-

reichung der Fahire durch die Ftstjungfrauen.
Weihe der Fahne-

Auf dem Festplatze: Turnen der Vereinsliegen.
Tanz und Volksbelustigung.

Abends7 Uhr: Preisverteilung.
Wontag, den 29. Juni.

Morgens9 Uhr: Frühschoppen.
Mittags 2 Uhr: Festzug nachd m Festplatz.
Dortselbst: Tanz, Unleihaltungsspiele für die

Schulkinder. Schauturnen usw.
Eintritt 30 Pfg.

Es ladet freundlichst ein fRdvftaiito.

Hausen-Arnsbach treffe» sich
Turngemei, de um 1.45 Uhr ""
Abfahrt2.06 Uhr.

Das ZöglingSwettiirnen beginm
auf dem Festpiatz in Haufen. «7 >' "
turner um 8 06 Uhr. ^jit» »

Um recht zahlreiches Eischeincn
gebeten. 2 >rr

Orsme P6!,!

!. ^

11 J

U

15sS

s

c
s

— ein vorzügliches Hautpflege. Ä
Feister >Kämme. Schwäw.
bürsten, Taschenspiegel. T-

- Parfüms -
empfiehlt .

Iu tiprhnufeii: ji'i1

uü
PS (1 Cyliader), 1 M - t- rt
(1 Cyliuder).

Friedr. Wern. » W
3 mechanische ^^ .

Bedeutende %L-  »
_ Käufer die jetzt ki.
bekannten 88-Pfg.-Tage der i“1mw
Kahn, Frankfurta. M.. Rc»"
der Maikchalle). Enorme dlenŜ M
Mode-, Woll. und Weißwaren. # d
dinen, Wäsche, Kurzwaren eic., Lp?
aufgestapUt, sodaß es nicht sch"8, , ,
zu treffen. Alles nähere ist »viiiF,
sichtlich, welche unserer heutigen̂ ^ -̂

Hierzu einê ^

h
st.

i

eine
_ _ Sonntags - und

Wochenblatt No. 26.
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Beilage zuM  76 des „Ufinger Kreisblatts".
Samstag , den 27 . Juni 1914.

ii,! C

Tagesgeschichte.
.to Brunsbüttel , 23 . Juni . In seiner

^ tj!“ n8 auf die Rede des Bürgermeisters Dr.
)(1' et  während des Regaltadiners an Bord
^il n 'Npfyacht „ Viktoria Luise " hob der Kaiser
^ “aemeine Bedeutung ' ~ '5
I

I

i

Sii
dann

t

des Sports hervor und
auf die Erfolge der deutschen Schiffs-

mji”** iu sprechen , deren Entwicklung und
• nut  rnöglich gewesen seien in langen

Nen »• n' b’e ^u ^ chen Volk nach auf-
>! „ " kriegerischen Jahren beschieden waren.

^ unter des Kaisers Flagge sei ge-
atzen ein Sinnbild des Friedens , den ja
r Kaufmann , der Bankier und der Reeder

^>ltt ? ' Um  stch ru entwickeln . Dann fuhr der
!> „ Ich glaube wohl im Sinne aller

> hl ^ ^ alten Herren zu sprechen , wenn ich
" ^ ' Amerika -Linie , bei der wir heute

Siflt r Û diesem schönen altbewährten Schiffe
Und, noch einen besonderen Dank aus-

'»4 de,. Tag , den sie uns neulich beschert hat.
* (i|.t 8 Nn Erzeugnis langer Friedenszeit lief
!>lTag  der „ Bismarck"  vom Stapel,

?ke Schiff , das augenblicklich auf dem
yÄdimmt . Alle Schlacken , der Neid und

y Rjj 'Weit  der Tageskämpfe verschwanden,
schlugen höher und gedachten der

und der Männer , die in ihr wirkten,
S  unB{en Kaisers und seines eisernen Ratgebers.
^ tz, J0e  dafür zu sorgen , daß das , was
Ä °" °wmen ist, von uns weiter verwaltet
. daß wir , wie wir in unseren einzelnen

Rt„? ^ u und wie wir bei unseren Sportver-
* 9l,f®ei1 alle unsere Kräfte zusammennehmen

A j^ unnen, um das Ziel zu erreichen , das
Nlti, großen für da » Vaterland tun . Wir

der Lage sein , eins der besten Worte,
> Kanzler je geprägt , tätig auf uns

y  fugen und auszuführen. Es heißt, wir
11 id^ o leben und so handeln , daß wir allezeit

j8 en  können : Wir Deutschen fürchten
b. !? ''< absolut nichts und niemand auf^SV*'1' 24 . Juni . Der Kaiser  empfing

ag nach dem Festmachen der „ Hohen-" w f " ’ “ u8 nacy oem zreumacyen oer „ Myen-
^ den englischen Admiral und die

^en der englischen Schiffe zur Meldung,
bildete sich Kontreadmiral v . Rcbeur-

8 Admiral ä la suite . Der Kaiser
;qta( Quf das Linienschiff „ Kaiser " , wo er
^,."' 4aft besichtigte und sich einige Zeit im

ld
«tut

V aushielt , besuchte dann den „ König
^ " machte dem Admiral Scheer , dem

9
lif 1
iif'

V.
nA

wi ** nie nach andern Leuten richten,
'-in̂ ur dttist den selbstgewählten Pfad ; K

* "atitm Lslfer darfst du dich verpflichten,
<k m Willen folge, eignem Rat I

bauer vom Malct.
von Anton v . Perfall.

(Nachdruck verboten ),

in Gott 'S Nam 'n, so habt 'S

Ijgt“ ttQ 9t ’ö mitanand ' r . "
!^ te  Hände zusammen . Ein Baum

^ «l's ? ? dumpfem Krach zu Boden.
J oDte Ehrensalven für den neuen Bauer

Ä S ? "HkL ® ett ' da schaust I Paßt dir nur
'V !>r »I« » 8 ^ so . Dem Matthes is ' s Geld

>»«?"t>t Schlag , und er hat '« Vorrecht,
1»k, 5Ib j0„ Hof auf d ' RoSl . Ja schau, mit

* n ’ 8 jeder sei' , aber Ferl ohne Wald,
^,dom Wald , das braucht beiß 'n . "

yj ^ 51® wirklt so? Der verlegene Bursche
-k''/l v «!, » dlötzlich und verwegen blitzten die

i 3.UÜÜ? QUf- « 2 soll amal den Nam

ÄS
ft n’ bet  arme Ferl?

/ ^ Sl-i sollst ihn führ 'n,">v» erklärte
s Ai , iibernimmst die ganze

Bauer , dann schwör ' i dir , daß i
bis i 's wirkli bist ; net grab heiß 'n,will,

Flottenchef und dem Staatssekretär v. Tirpitz aus
den Flaggenschiffen Besuche . Endlich besuchte der
Kaiser den Herzog von Arenberg auf der Jacht
„Aar " , dem früheren „Meteor " . Zur Abendtafel
an Bord der „ Hohenzollern " war eine größere
Anzahl von Gästen geladen.

— Aus San Francisco,  24 . Juni , wird
gemeldet : „ Der deutsche Konsul erhielt die Nach¬
richt , daß der Kaiser  einen Siegesbecher  für
die Wettfahrten der Sonderklaffenjachten gelegentlich
der PanamwPacific -Ausstellung gestiftet habe.

— Bad Wildungen,  25 . Juni . Herzog
Georg II . von Sachsen - Meiningen  ist
heute Nacht 2 .25 Uhr hier gestorben.

Ber« ischte Nachrichten.
— Rüsselsheim,  23 . Juni . Eine

schwierige Lebensrettung führte am Sonntag der
hiesige Einwohner Phil . Hardt am Main aus.
Bei einem Spaziergang auf dem Maindamm sah
er , wie ein am Ufer des hoch geschwollenen Flusses
spielender Knabe von sechs Jahren in den tiefen
Strom stürzte und von den Wellen fortgerissen
wurde . Hardt sprang sogleich in voller Kleidung
in den Strom und erfaßte den Knaben . Unter
großer Mühe gelang es ihm , das Kind und sich
so lange über Wasser zu halten , bis andere am
Ufer vorübergehende Leute einen Kahn losmachten
und beide ans Ufer brachten.

— Mainz,  25 . Juni . Der Kaiser  wird
am Freitag , den 21 . August , in hergebrachter
Weise die große Truppenschau  des 18.
Armeekorps auf dem Großen Sande abhalten,
und zwar wird die Truppenschau eine der größten
werden , die in Mainz stattgefunden haben . Vor¬
aussichtlich werden an der Truppenschau teil¬
nehmen : der Stab der 21 . Division (Frankfurt a.
M .), die Jnfanteriebrigade , das Füsilier -Regiment
Nr . 80 (Wiesbaden ) , das Jnf .- Reg . Nr . 81
(Frankfurt ) , der Stab der 25 Division , der Stab
der 49 . Jnf .-Brigade , das Jnf .-Regt . Nr . 115
(Darmstadt ), das Jnf .-Regt . Nr . 116 (Gießen ) ,
der Stab der 50 . Jnf .-Brigade , das Jnf .-Regt.
Nr . 117 , das Jnf .-Regt . Nr . 118 (Worms ),
der Stab der 21 . Kav .-Brigade , das Drag .-Regt.
Nr . 6, das Ulanen -Regt . Nr . 6 (Hanau ) , der
Stab der 21 . Feldart .-Regl . (Brandenb .) Nr . 3
und 2 . Pionier -Inspektion , das Kommando des
18 . Armeekorps ( Frankfurt ) , das Pionier -Bat.
Nr . 21 und 25 , sowie das 2 . Bataillon des Fuß-
art .-Regt . Nr . 118.

— Aschaffenburg,  24 . Juni . Bei der

sein will i der Bauer vom Wald . Und da unt ' "
— er deutete auf den Boden — wart ' ja schon
lang wied ' r ä and ' rer Wald , und den hol ' i für
der Rosl ihre Buab 'n . "

Johannes hörte zum zweitenmale die Prophe-
zeiung , und zum zweitenmal erfaßte ihn etwas wie
Scham über feine Schwäche , die ihn das Feld so
rasch räumen ließ.

Jetzt stand der junge Mensch wirklich als der
Bote einer neuen Zeit vor ihm , in die einzugreisen
er nicht mehr die Kraft fühlte.

Er drückte Ferl nur tiefbewegt die Hand.
„Jetzt kommt '« zur Mu . tt ' r und verlangt '«

ihr 'n Seg 'n . Sie wird 'n euch net wehr 'n . "
Ferl mußte milgehen , wie er war , im ArbeitS-

gewande.
Johannes folgte auf einige Schritte Entfernung

dem Paare . Vor seinen Augen woben sich seltsame
Zukunftsbilder , zu welchen das kreischen der Sägen,
der Klang der Aexte, das Krachen der stürzenden
Bäume einen stimmungsvollen Akkord bildete.

Der Hieb war beendet . Als Johannes die Rest,
summe von hunderttausend Mark in barem Gelbe
ausbezahlt bekam, war er wie verwandelt . Er
weigerte sich erst entschieden , das Geld dem Herrn
Polentz zur Anlage zu überlassen . Er hätte es
am liebsten bei sich behalten in seiner nächsten
Nähe . ES war ja sein Wold , sein ganzer Wald,
den er jetzt in eine Kiste sperren und unter sein

heute eifolgten Eröffnung der eingelaufenen 20
Angebote für Loos 2 der Mainkanalisalion (Hafen¬
bau und Regulierung des linken Mainufers ) legte
die Firma Nußberger und Held -Nürnberg mit
3 322 322 Mark das höchste, die Firma Karl
Rothenbächer Aschaffenburg mit 2 014173 Mark
das niedrigste Gebot ein . Die Differenz zwischen
den beiden Angeboten beträgt 1308 149 Mark.
Der Zuschlag erfolgt nach Prüfung der Angebote.

— Schlitz , 24 . Juni . Ein Unfall ereignete
sich gestern im benachbarten Dorfe Queck . Der
Landwirt Schmidt fuhr nebst seinem Vater in den
Wald , um einen Wagen Holz zu holen . Man
nahm das fünfjährige Söhnchen des Schmidt
mit . Auf dem Rückwege fetzte man das Kind
auf den Wagen . Der etwas hinterher gehende
Vater des Kindes fand es tot im Wege ; es war
heruntergefallen und überfahren worden , ohne daß
es der Großvater als Lenker des Wagens gemerkt
hatte.

— Hofheim,  25 . Juni . Gestern fand in
der Mordangelegenheit  hier ein Termin mit
Ortsbcsichtigung  durch die Staatsanwaltschaft
statt . Flörsch hatte man nicht vorgeführt , doch
vermutete wohl die Einwohnerschaft desien Er¬
scheinen und es war wieder eine große Menschen¬
menge vor dem Backschen Anwesen zusammen¬
geströmt . Die sehr begreifliche Erregung und Er¬
bitterung der Leute über den ruchlosen Mord¬
brenner ist noch derart , daß seine Anwesenheit am
Tatort wahrscheinlich aufs neue Zorncsauftritte
wie nach Flörschs Verhaftung ausgelöst haben würde.

— Köln,  25 . Juni . Seit einiger Zeit
schweben Verhandlungen über die Verlegung des
Kürafsierregiments Nr . 8 von Köln -Deutz . Wie
nun verlautet , ist die Entscheidung dahin getroffen
worden , daß das Regiment nach Düren verlegt
wird , sobald die dortigen Kasernements fertig ge¬
stellt sind.

— Bochum,  25 . Juni . In dem Gruben¬
betrieb der Zeche „ Pluto " Schacht Thier ( Gelfen-
kirchener Bergwerksgesellschaft ) brach in der gestrigen
Nachmittagsschicht das Hangende in einer Aus¬
dehnung von etwa 70 Metern , wobei drei an der
Unfallstelle arbeitende Bergleute verschüttet
wurden . lieber das Schicksal der Verschütteten
ist man noch im Ungewiffen . An der Ausbe-
wältigung der Bruchstelle wird seit gestern ununter¬
brochen gearbeitet . Die Hoffnung , die Verschütteten
zu bergen , ist gering.

— Speyer,  25 . Juni . Bei Pontonierung «-
Übungen stieß ein mit drei Soldaten de» ersten
bayerischen Ulanenregiments besetzter Nachen auf

Bett stellen konnte.
Polentz wußte ihn erst daran erinnern , daß er

das Geld bereits schriftlich seinem Sohne als
Heiratsgut abgetreten habe , während die ersten
fünfzigtaufend sein unbestrittenes Eigentum seien.

Johannes mußte nachgeben ; aber von diesem
Augenblick an war sein Entschluß gefaßt , seinem
Sohne in die Stadt zu folgen . Er wollte eS
wenigstens mit ansehen , was da drinnen in der
Stadt mit seinem zu Golde gewordenen Waldp ge¬
schah. Alle Zureden und Bitten Rosls , alle die
verlockenden Versprechungen , welche kindliche Liebe
eingaben , konnten dagegen nicht aufkommen.

Da « Geld , da « er einmal in der Hand gehabt,
zog ihn magnetisch an , er wuße ihm folgen.

Die Hochzeit RoSls , die Uebergabe des Hofe«
an Ferl war der Abschluß.

Sie wurde ganz im sttillen gefeiert , wie man
in einem Trauerjahr zu tun pflegt.

Am anderen Tag begann schon der Umzug de«
Bauern iu die Stadt . In einer Woche sollte dort
die Trauung des Matthes mit Wanda Polentz
stattfinden.

Johannes hatte eine fieberhafte Hast ergriffen.
Er wollte zu seinem Gelde , das in Polentz'
Händen war.

Der Boden unter feinen Füßen gehört - nicht
mehr ihm , kein Stückchen Boden . Da « war ein
unerträgliches Gefühl ; und doch hätte er ihn nicht
mehr zurückgenommen , so drängte es ihn nach dem ,



badischer Seite infolge der starken Strömung gegen
einen Ponton. Der Nachen stürzte um und alle
drei Insassen sielen ins Wasser. Während es
zweien gelang, sich durch Schwimmen zu rette»,
ertrank  der dritte, der Ulan Kipper aus Bam¬
berg, der des Schwimmens unkundig war. Ret¬
tungsversuche zweier Ofsiziere, die sofort ins
Wasser sprangen, blieben erfolglos.

- Aus Oberschlesien,  22 . Juni. Eine
Verhaftung 850 Meter unter der Erde fand dieser
Tage in einer Kohlengrube bei Kattowitz statt.
Es handelt sich der „Kattowitzer Zeitung" zufolge
um eine Falschmünzerbande, die eine Menge falsches
Geld in Umlauf setzte und in der Maske ehrsamer
Bergleute auftrat. Die Kattowitzer Kriminal¬
polizei hatte ausfindig gemacht, daß die Falsch¬
münzer in der Eminenzgrube beschäftigt waren.
Während der Nachtschicht fuhren zwei als Gruben¬
arbeiter verkleidete Kriminalbeamteunter Führung
eines Steigers in die Grube ein, suchten die
einzelnen Stollen ab und verhafteten3 der Täler.

— Aachen,  23 . Juni . Aus der Eifel
kommen lebhafte Klagen über Verwüstungen,
die das in diesem Jahre anscheinend ungewöhnlich
zahlreiche Schwarzwild  in den Saatfeldern,
besonders Kartoffelfeldern anrichtet. Im Kreise
Schleiden, so z. B. in der Gegend um Wollseifen,
wagen sich die Schwarzkittel selbst bis in die
nächste Nähe der Dörfer.

Mitrsim
Miteiser , Pusteln , sowie alle Arten von
üauiunrelnigkeiien und Hautausschiäg«
verschwinden beim täglichen Gebrauch def

Steckenpferd“
Teerschwefel-Seife

von Bergmann & Co ., Radebeul*
Stück 50 Pf. Zu  haben bei:

Apotheker Dr. Lötze.
Marktberichte.

Fruchtpreife am Markt zu Frankfurt  a . M.
Montag den 22. Juni. Per 10v Kilogramm gute markt-
fähige Ware: Weizen, ötejiger 21.75- 22.00M . Roggen
hiesiger 18.00- 18.25 Mk., Hafer, hiesiger 18.25- 10.50
Mk. — Kartoffeln, in Waggonladuug6.50—7.00 Mk.,
im Detatlverkauf7.50- 8.00 Mk. per 100 Kilogramm.
Heu, per Ztr.3.30—3.70 Mk., Stroh, per Ztr. 0.00 Mk.

Btehmarkt»u Frankfurta. M. am 22. Juni. Zum
Verkaufe standen: 612 Ochsen 70 Bullen, 603 Färsen
und Kühe. 443 Kälber. 103 Schafe und Hammel, 2326
Schweine. Bezahlt wurde für 100Pfund(LebendgewM):
Ochsen. 1 Qual. 45—51 Alk-, 2. Qual. 40—45 Mk.,
Bullen, 1. Qual. 45- 48 Mk.. 2. Qual. 39- 42 Mk
Färsen und Kühe(Stiere und Rinder) 1- Qual. 42—46
Mk., 2.Qual.38—42 Mk. Bezahlt wurde für l P̂fund
(Lebendgewicht) : Kälber 1. Qual. 60—64 Pfĝ ,,2-
Qual. 53—56 Pfg. Schafe, 1.„„ „„ VIB. - Qual. 42- 43 Pfg.
Schweine, 1. Qual. 46- 48 Pfg., 2.Qual- 45- 47 Pfg.

Pressen
zur Wein- u. Obstweinbereitungmit

Herkules-Druckwerk.
Eisen- oder Eichenholzbiet.

Hydraulische Pressenk» n 1. *. 1. _ 1i- 4 n/ln « O nnoTO hV.für Grossbetrieb mit 1 oder 2 ausfahr¬
baren Bieten.

Obst - und Traubenmühlen.
Fahrbare Mostereien.

Ph. Mayfarth & Co.,
Frankfurt am Main.

KaudrvtrteU
Kauft tiansportable Haus»
backöfen u Fleisch¬
räucher nur bei der ersten
und größten Spezial-Fabrik

Deutschlands
i Into « Weber , Niederbreisigi. Rhld.
deren Fabrikale als die besten und billigsten bekannt
sind. Neueste Preisliste gratis. Viele Zeugnisse

über 10-jährigen Gebrauch.
- Ueber 40 000 Stück geliefert. -

HernJ, F. Zahn, Ober-Ingelheim.
Nach dem ersten Einrciben mit Ihrer Heilsalbe

ließen meine Schmerzen sofort nach, das Geschwulst
fiel nach einigen Tagen, darauf verzog sich der
Schmerz ins linke Bein und zwar so, daß ich nicht
auftreten konnte. Nach einigen Einreibungen war
auch dieser Schmerz fort, so daß ich wieder gehen
konnte. Ein solch gutes Mittel, das so schnell
hilft, habe ich bei allen meinen vielen Anwendungen
noch nicht gefunden und sage Ihnen besten Dank.

Franz Schneider.
Maler u. Lackierer. Darmstadt, Beffungerstr. 17l/2

Zahns Heilsalbe ist in den Apotheken, wo
nicht, direkt von I . Zahn Ober -Ingelheim
zu beziehe», die Dose zu 1.20 und 1.?5 Mk.
Proben gratis und franko. .

Heinr.
Willi.

Frankfurt a. M. — Gegründet
Teespezialmischung Mk. 2.50, 3, 4, b r

Verkaufsstelle in Usingen!
Amtsapotheke von Dr . A« L® *

Kücken seit 50 Jahren!
Sie bestehen aus garantiertr
Fleisch und Weizenmehl — n ĉ ^ ^ 1n-
gewürzten Abfällen wie die nur sen
bar billigen Futtermittel.
Man verlange stets Spratt’s GeflÜ?e
Kückenfutter u. Hundekuchen bei:

Georg Peter.

Schön möbl.
zu vermieten. Heinrich Born

dem allen Topf

einige
Fabrikanten

) Kluge Hausfrauen kaufen nur noch:

Jaa/burgia-Paketfchmierfeire
..... >n 1 Pfund Packung.

J ’parfam ■ J 'auber • Bequem-
BIER & HENNING -.Seifenfabrik.

HOMBURG v. d. HÖHE.

neuen, von Polentz so verlockend geschilderten Lande,
in welchem die Goldstücke wachsen, wie da unten
die Tannen und Fichten.

Die hunderttausend Mark mußten wieder her,
die er sich hatte abschwiitzen lassen, eher wollte er
nicht ruhen. 5.

Ein förmlicher Städtefrühling war angebrochen
im deutschen Reiche, und M. war die üppigste
Blüte darin, geradezu von tropischem Wachstum.
Dem alten ehrwürdigen Neste mit seinen engen,
finsteren Gaffen und hochgiebeligen Häusern wuchsen
mächtige Flügel, welche da« kleine, ursprüngliche
Körperchen zu einem unscheinbaren, dunklen Punkte
zusammenschrumpsenließen.

Ein ganze« Herr von Werkleuten war zugereist,
da die einheimischen Kräfte längst nicht mehr ge-
nügten. Tausend fleißige Hände regten sich, während
die Bahnzüge da« riefige Material au« aller Herren
Länder herbeiführten.

Aber die fleißigen Hände taten e« nicht allein,
fie mußten erst in Bewegung gesetzt werden, und
ihr großer Motor war da« Kapital, da« au« dem
ganzen Lande beutelüstern sich heranwälzte und
mit dem Kapital kam ein zwerte« Heer kühner
Unternehmer, toller Wagehälse und Pläneschmieder,
wahre Feldherren der Spekulation, große Wegbe¬
reiter, rastlose Pfadfinder.

Da« war ganz gut. Da« brachte Leben, Be¬
wegung, tausendfältige Anregung; aber der Trost

war bedenklich, welcher dieser Armee folgte, zu-
sammengewürfeltes Volk aller Art, wie es eben zu
jeder Zeit der Fluch großer Armeen war, Beute-
lustige, welche auf jeden Abfall haschen aus den
Händen der Regulären, und im allgemeinen Sieges¬
taumel tüchtig brandschatzen, Marodeure der
schlimmsten Art aus allen Gesellschaftsschichten,
Glücksritter, bis herab zum gewöhnlichen Gauner.

Kleine Banken, Agenturen bildeten gleichwie
die Bohrwürmer in gewissen Holzarten unzählige,
dichtverschlungeneKanäle, in welche der strotzende
Saft abgeleitet oder nur auf großen Umwegen,
gehörig verdünnt, in die Hände des Volke« kam.

Ja , einige derselben verstanden cs, sich rash
einen Hauptkanal zu bohren und sich auf diese
Weise das Ansehen von Regulären zu geben.

Da war vor allem das HauS Polentz. das einen
phänomenalen Aufschwung nahm, zum großen Ver-
druß der alten Firmen. Man konnte keinerlei Ge¬
schäft machen, keinen Grund erwerben, ohne daß
in irgend einer Weise der Name dabei zum
Vorschein kam.

Man wußte zwar von der Heirat der Tochter
deS Inhabers mit einem reichen Bauernsohn, dessen
Gut er vorteilhaft auSgeschlachtct haben sollte, und
zweifelte nicht daran, daß er mit diesem Gelbe
arbeitete; ober was bedeutete so eine Summe in
dem Spiel um Millionen, welches ringsum tobte?

Dabet machte er ein Haus, welches die fehlende
Vornehmheit durch ausdringlichen Luxus ersetzte.

Die junge Frau Altinger, seine Dochts \
die Honneurs, während ihr Gatte v s)
glaublichem Geschick in die neue Rolle l ^
mit einem Gespann daher fuhr, daS
Ehre gemacht hätte.

Dieses war auch ein charakteristisches
Zeit. Es war endgültig vorbei mit der
der Stände. Der letzte, zäheste, der Niel"K

. — . - . > » tiyiu0*1 ,ii. s
Auch er hatte sich überlebt, war M ' .
worden, an deren seltsamen Zügen»nd̂ jje|t t

oer «srauoe. uw zag-iir, ijuetnra
hindurch allen Anstürmen getrotzt, der 2)
begann auch bereits seine starre Form ^

Lappen man sich höchsten«
Sommerfrische ergötzte.

noch jük ^
.. .
Das „Palais" deS Herrn Polentz,

der nächsten Umgebung der Neubau*
dringlichen Stuckatur und seinem üben
tale genannt wurde, lag gewissernwv zN%
seiner Schöpfungen, da« heißt inmitt
zähltgen Neubauten, deren monotone
in das Endlose nach allen Seiten zu

Zu ebener Erde waren die gr, y
Polentz & Altinger stand über der ^ j(l
nichts. ES wäre auch schwer gewest̂' ^

k>,

fettigen Betrieb, der fich hier vollzog
schöpfenden Namen zu geben. , -,|tF'

Ein Portier im langen, grauen Roa° M te ii

\

Knöpfen wie« den Kunden den Weg g,»--
schtedenen Abteilungen; nach der BaM' ^,,1
Agentur für Grunderwerb, AuskUNstS"



[Stern von VBahn

Tapeten
®tol« Auswahl stets ans Lager,

ku Alle Sorten

^rbsu»Lacke,  Pinsel,
lr> Carbolineum etc.

Rensch, Usingen.

er

F*BR iK MARKE

_eSchweisswollen
^ . • rümpfe u .SocJken,einlaufend

nicht - Filzend.
Q ^ ^ •1 i"äl "e n : _

L̂ »K"Cxrra - A\ iM’el - Pein !5l-C)
iiSikPinrier ei -All ona -Bahr  enfeld.

Sportkleidung
verlange man

beste Jackenwolle
^is-Arbeits-Anleitung

Aagenverkaus.
Mylords, Halbverdeck

«elL ? Bock, Breaks, Jagdwage«,
>0 E? ^ Estvagen aller Art, mit Feder,'
^l>» P̂ Eiswürdig  zu verkaufen.

Wagenbauer, Suizdavb

^ eiSer keit , Verschleimung ent-
12 | )' t ^r.̂ Erkältung und trinke man zum
{jii Qq ^ 1 Tasse in heißem Waffer gelösten

<? ^ er Krattrueker »

Llüllcrs
PALMITIN

Seifenpulver
•ohont die zartesten öe-
^ *>6 li efer t blfttenweise«
w&ache. üeberall «rh &lftl.

ir $fn^ aa88' welcher in Platten für 30
J ■ßfn' i* e *n Paketen Bonbons für 25

, "e>r vorrätig ist in Colonialwaren-
""8en, durch Plakat kenntlich.

den Kreis Usingen bei
* ermbad - , Usingen.

^flaffe6. - 'Telefon Nr. 1. -
einzelne Teile zu kaufen sind.

®Mk»

Elfenbeinkarten.

Moderne
Visitenkarten.

R. Wagner’sBuchdruckerei.

Gebrüder Lutz , A.-G. in Darmstadt , 29
Maschinenfabrik und Kesselschmiede,

Telefon Nr. 407. Telegr.-Adr. : Gebrüder Lutz Darmstadt.
Bauen als Spezialität:

Satt - und Heissdampf - Lokomobilen
für Landwirtschaft , Gewerbe und Industrie.

Moderne Dampfdreschsätze

von bewährter Dauerhaftigkeit und vorzüglichster Ausführung, unübertroffen in Bezug
auf Ausdrusch , Ausschüttelung , Reinigung und Sortierung , sowie grösste Wirtschaftlichkeit.

Selbstbinderstrohpressen, Spreubläser, Saokheber, Reserveteile, Reparaturen.

Unter Mitarbeit heroorragender Zoologen herausgegeben von

Professor Vr. Otto zur Straffen
mit etwa 2000 Abbildungen Im Text und auf mehr als 500 Tafeln In Sorbendruch,

Atzung und HolzTdmitt sowie 13 Karten

13- Bände in Halbleder gebunden zu je 12 Mark

Verlag des Bibliographifdten Inffitufs in Leipzig und Wien

Tülhlizks picnlltninidjni
für Hausarbeit nach Homburg gesucht. Näheres
im Kreisblaii-Verlag.

?Vr obere und untere Stock meines Hauses mit
^  je 1 Stück Garten sind ab 1. Oktober ander¬
weit zu vermieten.
2 Wilhelm Grandpierre.

Plakat -Fahrplan
- Preis 10 Pfg. -

vorrätig in R . Wagner 's Buchdruckerei.

,Rothe AJ Stern LA Linie
Poßäumpstr von

nach

'und.

'T

Auskunft erthM)
Red Star Line in Antwerpen

oder deren Agenten.

für Damen und Herren!

Briefpapier und Karten
mit Hamen oder Monogramm

in Budtdrudt und in Prägung.

Größte Huswabl in den neuesten Mustern,
Keinen , farbig und weiß , Hltdeutscb , Elfen¬
bein , Bankpost , Bittet , Diplomat u . s . w.
Die Umschläge mit Seidenpapier gefüttert.

R . Wagners Bnchdrnckerei
Usingen . "Celepbon Kr. zj.

Ortsprospekt Usingen.
Beschreibung der Stadt mit 14 Abbildungen
und Geschäftsanzeigen , eahältlich bei den
hiesigen Buchhandlungen . Preis 20 Pfg.

- - - -

Feinsten reinen

BF Bienenhonig
(von Karl Kötter, Walkmühle)

zu haben bei Carl Heller,



Infolge vorgeschrittener
Saison

gewähre auf:
Knaben-Wasch-Blusen
Knaben-Wasch-Anzüge

Blaue Wasch-Cheviot-Hosen
Blaue Wascli-Leinen-Hosen

Musseline: :
Wollmusseline
Satins; : : :
Crepons, krolle

In well ) und modernen Farben

Stickereikleider
Fertige KinflerkleMchen

Russenkittel
einen Rabatt von 201
Em . Hirsch.

Nassauiscke Lanteshank Wiesbaden
Wir legen einen Teilbetrag von nom.

5 000 000 Mk.
der neu auszugebenden4°/0 Schuldverschreibungen
der Nafsauischen Landesbank „26. Ausgabe"
rum Vonugskurse von 98 | 40 °/o

(Börsenkurs 99%) in der Zeit
vom 18. Juni bis II. Juli 1914

einschließlich zur öffentlichen Zeichnung auf.
Die Anleihe ist unkündbar bis 1. April 1923.
Zinstermin: 1. April und 1. Oktober.
Die Stücke können sofort bezöge» werden.

Zeichnungen können erfolgen:
Bei der Hauptkaffe der Nafsauischen Landetzbank
in Wiesbaden, bei sämtlichen LandeSbanksielleu und
den Sammelstellen der Naussauischen Sparkasse;

ferner bei de» meisten Banken und Bankiers.
Die nähere» Zeichnungsbedingungen sind daselbst

eihälilich.
Die Schuldverschreibungender Naffauischen Landes¬

bank sind
mtindelsfcher,

sie werden vom Bezirksverband
des Regierungsbezirks Wies¬

baden garantiert.
Wiesbaden, den 12. Juni 1914. r

Direktion der Aassauischeii Landesbank.
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Als Reiseandenken
empfehle

Ansichtsbilder von Usingen,
Briefbeschwerer, Schreibzenge,

Schmuckkästchen etc. etc.
Ansiehts- nnd Kiinstlerpostkarten

stets in reichster Auswahl am
Lager.

Louis Schmidt,
4I Buchhandlung und Buchbinderei.
1I
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I ^ edrarsulmer

ltVoiorVabncugc
in Ausführung und Leistung unübertroffen

Vertreter:
Heinrich Paul, Usingen.

Alle HlileiMtw
des Kreises Usingen werden zu einer am Sonn¬
tag. den 5. Juli d. Js ., mittags2 Uhr,
im Gasthaus„Sonne" zu Ufingen stallfindenden

Versammlung
hiermit eingeladen.

Besprechung über Stellungnahme gegen das
neue Wasser- und Fischereigesetz.

Die Mühlenbcsitzer werden in ihrem eigenen
Interesse um vollzähliges Erscheinen ersucht.

Die Herren Bürgermeister werden gebeten, die
Mühlenbesitzerihrer Gemeinden auf diese Bekannt¬
machung besonders hinzuweisen.
2 I - A . :

Will , Roda. d. Weil.

' Th. Renscli, Holzhaaillnng'
in Usingen.

Lager in sämtlichen Hölzern5
für Bau- u. Möbelschreinerei

sowie auch

Lager in Kehlleisten, Zier¬
leisten, Gesimsen re.

■■

IiamenKoptasdieii
Telefon 317. Telefon 317.

:™Shampooing ™
Grosse getrennte Räume.

Haarbehandlung nachMeb,S rter
Abonnements-

Karl Resselschläger,Hoffriseur.
Spezial-Geschäft feiner Haararbeiten.

] £ad Homburg , Louisenstr. 87.
TVe Gesamternte meiner Grundstücke(bezw. auch
^  letztere selbst) ist wegen Aufgabe der Land¬
wirtschaft freihändig zu verkaufen.

G. Buhlmann , Zitzergaffe.

Bannerwdbt
des

Raflfahrervereins„Waden1 „
Cransber<j j£

verbunden mit dem . gp
i . Bundesfest

der Caunus- Metterauer .
Kadkahrerver-'M

am 4 ., 5. und 6 . Juli 1§>
Fest -Ordnung:

Samstag , den 4. Juli-
Uhr abends: Fackelzug durch ^ ^ j. %

M i
die Orl«Vl

nach dem Festplatz-̂ daselbst KoM>
Sonntag , den 5. Iub

6 Uhr: Weckruf.
61/2 Uhr:Abmarsch zur Aufstellung zum
11 Uhr ab: Empfang der auswärtig^
11 Uhr: Preisrichteisttzung im Bei

Wirtschaft Josef Rupp.
12 Uhr: Mittagslisch. v
Wo Uhr: Aufstellung des Festzuges.
2 Uhr: Abmarsch des FestzugeS durch"h

Ute
Di

r

straßen nach dem Festplatz. ® . jJjitÄ
\

%

g,üßung, Uebergabe des Banners
Festjungfraue» ; darauf .

Tanz- und Bolksbelust'ö
61/2 Uhr abends: Preisverteilung.

Wontag, den 6. llul» ^
10 Uhr: Frühschoppen und Konzert auf
2 Uhr: Aufstellung des Festzugesu»d

»ach dem Festplatz; daselbst
Konzert und Tanz-

Eintritt 25 Pfg. — Kinder frei-
Es ladet freundlichst ein . w

Radfahrerverein/,Wan<l®ri |e
Cransbergi. T-

Ä

He
%t?1

Di

5V

Als gute Mi
tt*<«0

um Pferd und Rindvieh vor im>
zu schützen, empfehle bestes scĥ ^^1# “ Franzosenol

und selbsthergestelltes stblbeŝ ^
Bremsenol ,

Dr.

vonwäscht ,m selbsl •
Henkel's Bleich-So f̂

Kirchliihk A »ieig « -

>» dere«a»gelW|h
Sonntag,  den 28. Juni 1

3. Sonntag nach Trinitav-

j0.

A

\

CT

'S;1

ii

Vormittags 10 Uhr-
Predigt: HerrDekan
Predigt-Text: Matth. 9, 10 , J

:: Nr. 1, 1- 2. Nr. 1%
cistenlchre für die weiblrch.̂ .MÜü.

Lieder
Christenlehre für
Nachmittags1 Uhr: Kinde.

Lieder: Nr. 428, 1- 2. Nr-
Nachmittags2 Uhr- -zek.

Predigt: Herr Pfarrer2 (0"
Predigt-Text: Apostclgesch- ö'r

Lied: No. 233, 1- 3 «• "Ztzri-
Amtswoche: Herr Pfarrer Sch"

Gottesdienst in der katholisch^ ^
Sonntag , den 28. Juni *t i 'l1

Vormittags9‘/» Uhr. — Nach^



Der rote Merkur.
Kriminalroman von A . Groncr.

^ (Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Jitet| jjn elf Uhr klingelte es. Frau Malten streute gerade
- I die Vögel. Eine elegante junge Dame stand au der

k »Ei, "" engitters.
‘! alte wohl zu Doktor Malten ?" fragte aus sie zutretend

und öffnete die Tür.
»ix. ^ ge Dame war sehr rot im Gesicht, als sie eifrig cnt-

"ä e'n' nicht zum Herrn Doktor will ich, sondern zu Frau
„äü: rsch glaube, ich bin schon bei ihr."
,,& bt« Malten ."
4u ^ Sie mich einen Augenblick eintreten lassen?"

Zch" ebes Fräulein . Womit kann ich dienen?"
\ Malten führte die Besucherin in eine gut bürgerliche

tzdj»'^.8 d̂iegenen Möbel wiesen sämtlich den besten Stil
;fitje? Fenster zwitscherte ein Kanarienvogel zwischen Pflanzen,

dr, im Zimmer ziehen kann, und ein Schrank,
lte» alte Säulenuhr stand, war mit einer mühsam ge-

^chueeweihenDecke belegt. Von Überflüssigkeiten war
» \ jIlle  Spur , dafür aber war alles sehr behaglich,
i? fie jÜljne Dame machte sich keine Gedanken weiter darüber,
> tra? es  sofort , als sie in die angenehm durchwärmte
-Än "»d gleich darauf Frau Malten gegenübersaß.

^ ' ''ebpä kann ich dienen?" fragte diese. „Und
^iL Fräulein?" ^ 9
XV -We sich die Röte in dem frischen und vom Wind

s-tẑ itzĝ̂ ^ ichte der jungen Dame , aber
b ?. •*e ^ e: S xau  Balten , nehmen

wer sind

rC « ,
N

^hüre e'nem  Wohltätigkeits-
ifl fr -"

^ «IB tut mein Name nichts zur

^ ') ser
Name tut niemals etwas

*
Meinung sind Sie ? Und

<ÄeO„ ptn Beispiel ein berühmterL *
Cu fein stolz auf solch einen
ik"lirijk., ihn berühmt gemacht hat.

A . ttefn r reden sind Sie wohl nicht
0 Äfr ™?"

Ü’e [etr wgte die junge Dame. Dann
1 f° rt: „Mein Verein möchte

gi>ia, Hände legen, die es an wirk-
" la, îrrne zu verteilen verstehen."

-üme hält Ihr Verein einer
- tiarf1® wirklich würdig ? Meiner

sollte, soweit dies eben müg-
Wt̂ i ôem Armen Kälte und Hunger

^ '̂ ir . werden."
^ ^ . werd

m

kürlich falteten sich ihre Hände. „Ja, " sagte sie bewegt, „ich bi»
seine Mutter , und das ist mein Glück und mein Stolz , denn mein
Uli ist ein guter , ein sehr guter Mensch. Ich wollte, es wüßten
es alle und namentlich aber eine, wie gut er ist, trotz der Kühle,
die er zuweilen zur Schau trügt ."

„Eine ? Was wollen Sie damit sagen? Liebt Ihr Sohn —
unglücklich?"

Weit vorgebeugt saß die Besucherin da und schaute der alten
Frau aufmerksam in die Augen, und als diese nicht sogleich ant¬
wortete, setzte sie rasch hinzu: „Sie müssen nämlich wissen, ich bin
Braut , da interessieren mich solche Sachen sehr."

Da antwortete die alte Frau . Sie tat es , indem sie sich er¬
hob und damit zu verstehen gab, daß die Unterredung zu Ende
sei. „Mein liebes Fräulein, " sagte sie, „solche Geschichten erzählt
man , selbst ivenn man sie genau wüßte, nicht jedermann. Ent¬
schuldigen Sie mich jetzt — ich habe zu tun. übrigens danke ich
noch einmal für das Vertrauen , das Ihr Verein in mich setzt.
Wohin soll ich die Mitteilung über die Verwendung des Geldes
schicken?"

„Oh, wir wollen gar nichts davon wissen. Und, Frau Malten,
ich war taktlos — verzeihen Sie mir."

„Sie sind jung und lebhaft. Da braucht es keiner Ver¬
zeihung," entgegnete die alte Frau freundlicher und geleitete das
junge Mädchen hinaus.

Oben stand Doktor Malten am Fenster und schaute nach¬
denklich in die Weite. So pflegte er immer zu tun , wenn eine
Idee ihn ausschließlichbeschäftigte.

Da hörte er unten die Tür gehen. Eine junge Dame lief
durch den Vorgarten . Natürlich wußte Malten
nach dem ersten Blick, wer da so eilig davon¬
lief. Er dachte zuerst, daß in der Pilla Ro-
mana jemand seiner bedürfe, aber da hätte
wohl ein Diener ihn geholt — und nicht
Simonetta . Was hatte sie nur gewollt?

Doktor Malten lief eilig zur Tür . Dort
aber machte er plötzlich halt und sagte laut:
„Mir scheint, ich bin ein Esel!" Dann tat
er aber doch die Tür auf und ging langsam
hinunter.

Auf dem Treppenabsatz kam ihm schon
seine Mutter entgegen. „Denk dir," rief sie
ihm zu, „soeben hat mir eine junge Dame,
die sich nicht nennen wollte, im Namen ihres
Vereins eine Menge Geld gebracht zur Unter¬
stützung von Frauen , die viel arbeiten müssen
und sich nichts gönnen und sich nicht schonenkönnen."

„Nun, " sagte Malten , der auf dem Trep¬
penabsatz stehen blieb, „das ist ja sehr löblichvon dem Verein."

„Weißt du was, Uli?"
„Was denn?"

Christoph Willibald v. Gluck. (S . 104)
Nach einem Gemälde

von I . Duplessis lithographiert von P . Rohrbach.
uns Ihrer Meinung gern

W” krss W>r wollten Sie bitten, dieses
SÄ bjx " inie unter solche Frauen zu
i sch arbeiten müssen, sich nichts gönnen und vor allem schnappt.
’IÄi [„n®n können."

I F 'fete„ e l >e ein rotes Beutelchen, durch dessen Maschen
fr fr nfr Frau Malten hin.

l' ch freundlich dem jungen Mädchen entgegen.
;äu diesem Vertrauen ?" fragte sie.
' , Begeisterung in den klaren Augen, die sich
'». &byfk̂ ,richteten , während die jungen Lippen sagten:^ DoktAu or Maltens Mutter !"

gen der alten Frau schossen Tränen , und unwill-

„Jch glaube, es steckt gar kein Verein
dahinter."

„Nicht?"
„Die junge Dame hat sich einmal ver-

Jch glaube, sie allein gibt das Geld her."
„Um so schöner."
„Jedenfalls kennst du sie. Sie ist reizend."
„Ich kenne mindestens ein paar Dutzend reizender junger

Damen."
„Prachtvolle Augen hat sie — braune."
„Ich werde künftig auf solche besonders achten."
„Ja — und Braut ist sie."
„Ich kenne auch eine Menge Bräuic ."
„Also kannst du dir wirklich nicht denken, iver es war ?"



irren,

„Hm — hm."
„Sie schwärmt für dich."
„Da wirst du dich aber

Mutter ."
„Ganz gewiß schwärmt sie für

dich — natürlich, wie eine Braut halt
noch für einen anderen Mann schwär¬
men darf. Ein liebes, herziges, reizen¬
des Mädchen ist's !"

„Also kann ich ivieder hinauf¬
gehen?"

„Warum bist dn denn herunter¬
gekommen?"

„Ich — na , ich Hab' halt reden
hören und meinte, ich werde geholt.
Essen wir bald?"

„Ich werde gleich in die Küche
schauen."

„Und der Reis soll recht körnig
sein."

Frau Malten ging in die Küche,
ihr Sohn stieg wieder die Treppe
hinauf.

Als er die Tür seines Zimmers
hinter sich geschlossen hatte , blieb er
stehen. Lange gab er sich stillen, frohen
Gedanken hin , dann sagte er laut,
aber ganz langsam: „Die viel arbeiten
müssen und sich nichts gönnen und sich
nicht schonen können —"

Dann lieh er sich an seinem
Schreibtisch nieder und griff nach seiner
langen Stndentenpfeife , die er vor¬
hin weggestellt hat. Er sog am Rohr,
und siehe, sie war noch nicht erloschen.

Mit Absicht qualmte er daraus

Und es ti >scic»

'' wA -'v

wenig er dafür bot. .
so schöne Möbel ! Der $ e nt
hat sie ihr in seinem Testa" £(
macht. Bor sechs Jahren ' ltP
storben, da sind sie Herges cstw .-x
Die Wohnung, in der die M
zeit mit ihrem Mann gelem ^
zufällig zu haben, und so ^
gleich eingezogen. Vorher "
in einem möblierten Zimnie »
Später einmal hat sie eine ^
Schatulle um sünfundsievM ^
verkauft. Das hat sie -je
Aber auch Schmuckstücke h"
kaust, mir aber verheimlicĥ ^
dafür bekommen hat . Ana) ^
diert hat sie oft mit jemano,
sie nie mit mir geredet hol. ^

„Wie haben Sie den>
merkt?" ' , ^

„Sie hat mich einmal ..
im Frühling war's — flC' - ■*
kriegt man viel für alte ZHoxMl
Ich Hab' einen, der solchemo
»nett, herbestellt für morgen-^

. du ja auch zu Hause.
mit einem ganz fremden
sein? Der nächste Tag mal
tag. Ich Hab' also zu Ho'. ^
können. Rach dem Essen 0
Herr und stellt sich als /> ,ck.
samml er vor, dem geschr>eo zj,
ist. Da hat dieIjante
tusche aus dem Schrank ge"̂

sollte. . __ ( los . Das Rauchen
ihn, wie so oft schon, wieder ins Gleichgewicht bringen.

Aber seine Seele pendelte ja schon nicht mehr zwischen un¬
erfüllbarem Wünschen und sinnlosem Sehnen hin und her. Er
war schon wieder ganz ruhig. „Nun, " sagte er laut vor sich hin,
„dem Eck gönne ich sie. Denn der ist ein lieber Kerl.

13.
Anna Lindner war die Hausgenossin des alten Detektivs

Müller geworden. Als sie am ziveiten Abend heimkam, begleitete
Otto sie nur bis zum Tore-

Maschine zur Vernichtung von Wertpapieren. <S . 104)
Nach einer Photographie der Berliner Illustrations -Gesellschaftm.b.H. in Berlin . Mg ihre Papiere a »̂

hat. Es waren auch eine Menge Briefe darin . Eine" • '
sie ihm hingehalten. Er ist schon ganz vergilbt ge'v ' «
Herr schaut die Marke an , die darauf klebt, und
kann ich brauchen. Sie haben mir aber von vielen ^ ji
schrieben. Ich möchte sie alle sehen? Da hat die m
auf den Tisch ausgeleert , aber so, daß der Herr n E
Briefen hat kommen können, unter denen auch aim
waren. Erst hat sie diese heransgesucht und hat ", Zß
Briese hingeschoben. Die Papiere — es war auch Jehl
darunter — hat sie auf ihrer Tischseite liegen lassem fl)IA
hat Brief für Brief genommen und hat die Marie ' , m

~..u ~ ...... Es ivaren auch ein paar ausländische dabei, «
gestattet worden war, seiner gemacht und hat dann erklärt , er nimmt alle Ma hjc oI
Braut in ihrem neuen Heim einmal ist er ganz aufgeregt aufgestanden mb\ hat  a ,
Gesellschaft zu leisten, und gedeutet. ,Ein roter Merkur — ein roter Merkur . ^ „tfej

Er wußte ja , daß es ihm

dnß^allabend'lich'eiil' Gedeck!hat sich dann aber wieder hingesetzt. ,Jch ffehme also
. . . . . - . --- -- ----- —gsmarke dort muß ich auchfür ihn aufgelegt sei, aber Imarken, aber die Zeitung

einstweilen konnte er von er dann ganz ruhig gesagt' _ , U-. , rf • / t t II . . . k .1. 1 . . K.A44* S »rt m

Frau v. Bandit;,
der erste weibliche Kapitän auf einem transatlantischen

Dampfer. (S . 104)

der freundlichen Einladung
keinen Gebrauch machen. Er
schämte sich seines Stief¬
bruders und war voll Un¬
ruhe über den Verdacht, in
dem Fritz außerdem noch
stand.

In solcher Stimmung
war es ihm peinlich, mit
Fremden zu verkehren, und
selbst Müller ivar ihn, ja
schließlich ein Fremder , wie¬
wohl er sich ihm jetzt schon
zu Dank verpflichtet fühlte,
weil der alte Detektiv sich
Annas so rücksichtsvoll an¬
genommen hatte.

Anna saß also auch heute
nur mit Müller und seiner
Wirtschafterin zu Tische. Als

er oann ganz mym Der Tante Ivar ev roch
den Umschlag, ans dem die Marke war, von der ZeUE A,e
und hat ihn dem Herrn hingereicht. — Aber was ya
Herr Müller ?"

Der alte Detektiv war plötzlich aufgesprungen,
sichtlich aufgeregt an und tat dann dasselbe, wa^ ^ ck^
Markensammler' getan hatte. Auch er ries: „Ein roter
ein roter Merkur !" Aber sogleich war er wieder " ) j,  f
rauchte wieder und sagte: „Weiter, liebes Kind, wm j,„lil,

Da erzählte sie weiter: „Der Herr hat die o j d?
aufmerksam betrachtet und dann vor sich hin geleg - ,tcW-
hat mich geheißen, die Briefe ans den Umschlägen,> ^
wieder in die Taicbe zu tun. Unwillkürlich zählte ^ a»>>. '■

gegessen war , forderte Müller das Mädchen aus, noch ein Weilchen
sitzen zu bleiben, denn er müsse ihr noch allerlei Fragen vorlegen.

Er zündete sich eine Zigarre an und sagte dann : „So , liebe.'
Kind, jetzt wollen wir einmal über die Heimlichtuereien Hhrer
Tante reden. Sie sagten mir auch letzthin, daß Frau Schubert
sich vor Alterssorgen gefürchtet hat?"

„Ja , das hat sie. Dann hat sie zu verkaufen angefangen.
Einmal hat sie einen Trödler kommen lassen, der hat alle ihre
Möbel einschätzen müssen. Sie war ganz entsetzt darüber , wie

. . _ , , „ - - U- v
über die Zahl dreißig hinaus . Das weiß ich noch- Hck;
ich fortgeschickt. Erst eine Viertelstunde später ' st $<i%
gegangen. So gegen vier Uhr hat mich dann si
Kaffee gerufen. Die Tasche lag leer auf einem S l '^ je^
und die Papiere hat sie also anderswo aufgehoben,
die Marken gelöst hat, weiß ich nicht, darüber hat oie ^ se»,:
mit mir gesprochen. Aber wenig muß es nicht 8^ ' . hl>j
sie war sehr befriedigt über den Handel, und die Ze j*
gezeigt. Der Herr v. Eck, der Gutsbesitzer, bei d , Jgezeigt, ^ er Herr v. van., ukj. ®ui »uc|iSl 4, W i
dient hat, der hat ihr, wie sie aus seinem Dienst xp L/ <
allerlei anderen Andenken auch diese Zeitung gelm p d«' v S
damals schon alt.- Es stand seine VermählungsanzE'WSIIov »erfireut: denn oa ' „t fi

„So — so!" meinte Müller zerstreut) denn
jetzt erzählte, interessierte ihn gar nicht. Aber da ^
hast:

rzählte, interessierte ihn gar nimr. rrve. n ■
„Wie heißt denn jener Markensammler? %je 1

Anna' schüttelte den Kopf. „Ich Klaube, daß ^
aus eine Anzeige in der Zeitung kommen ließ, g
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*nc  Anzeige! Welche Zeitung hielt sich denn Frau
jhblatt ."

war der Mann da?"
^0  um Pfingsten herum . Warten Sie ein-

, Ihnen genau sagen. Am Sonntag nach dein
Aber — Sie sind ja ganz aufgeregt, Herr

°/bktiv mußte laut auflachen. Dann sagte er, noch
D»„SV"d: „Ich bi,, nicht als Mensch aufgeregt, auch

dü̂-'. ,̂ "dern nur als Philatelist ."

^ so^ ^liebhaber ist's . —̂ Ein roter Merkur ! Wissen
c lumpige Zeitungsmarke jetzt wert ist?"

in einer spanischen Schule. (S. 104)

„Ich Hab' keine Ahnung."
Etwa fünftausend Kronen."

„Aber Herr Müller !"
„Nicht wahr , die hat der Herr Ihrer Tante geiviß nicht ge-

1»̂ gjj 9 ^ f
„Sicher nicht. So viel Geld hat sie dainals gewiß nicht be-

nnmen, sonst wäre sie ivohl nicht so ruhig gewesen. ,
„Na , der Mann ivird zu finden sein, und da» iveitere wird

ch dann auch finden ." _ , , , , r . . c
Aiüller entließ Anna , holte sein Markenalbum herbei nur

vir balo in seine Schätze vertieft. Bedauernd brummte er vor
ch hi», denn unter seinen österreichischen Zeitungsmarken glanzte

vnf . sWprFi.r hl .rrfi ylbmelenbeit . (Fortsetzung folgt.)

tii
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Mannigfaltiges . „ ,(Nachdruck verboten.)
Unsere Bilder . — Der 2. Juli bringt die 200 . Wiederkehr des Geburtstags

des Komponisten Christoph Willibald v. Gluck , des Reformators der
Oper . Geboren auf der Herrschaft Weidenwang in Mitielfranken , kam er frühzeitig
nach Böhmen , lernte in Prag Musik und entwickelte sich besonders zu einem
tüchtigen Cellospieler. In Italien , wohin ihn ein Gönner zu weiterer Aus¬
bildung gesandt , komponierte er seit 1742 Opern in der üblichen Schablonen¬
manier der Italiener . 1745 wurde er nach London berufen, wo ihn die Be¬
kanntschaft mit der Musik Rameaus und des großen Oratorienkomponisten
Händel zum epochemachendenNeugestalter der mehr und mehr in Versumpfung
geratenen italienischen Oper machte. 1748 nahm er seinen dauernden Wohn¬
sitz in Wien . Dort ist er auch ani 15. November 1787 gestorben. Im ganzen
komponierte Gluck 46 Opern , außerdem ein großes Ballett „Don Juan ", ein
„Os pi-ot'unckis" für Chor und Orchester, ein Oratorium „Das Jüngste Gericht",
6 Sinfonien und anderes . In einer starken Reaktion zugunsten des poetischen
Gehaltes der Dichtungen gegenüber der
bisherigen Überflutung der Oper durch !
die rein musikalische Entwicklung des Vir¬
tuosengesangs liegt das Wesen der Gluck-
schen Reformen . Von seinen Opern sind
wohl die bekanntesten „Orpheus " und
„Armide ", die auch heute noch im Re¬
pertoire größerer Bühnen zu finden sind.
— Ein Kaufmann in Frankfurt a . M.
hat eine Maschine zur Vernichtung
von Wertpapieren , „Moloch" genannt,
erfunden , die schneller, gründlicher und
ungleich sicherer als Feuer arbeitet . Die
Abfälle der von ihr zerwirkten Papiere
finden als Verpackungsmaterial in Form
von Papicrwolle wieder Verwendung . Die
Maschine wird bereits von allen größeren
Bankinstituten und von vielen Behörden
benützt. — Der erste weibliche Kapitän
auf einem transatlantischen Dampfer zu
sein, kann sich Frau v. Bauditz , die
Gattin eines dänischen Schiffsarztes , rüh¬
men. Durch die vielen Reisen , die sie
in Begleitung ihres Mannes unternom¬
men, hatte sie Geschmack an nautischen
Dingen gefunden und sich darin unge¬
wöhnliche Kenntnisse erworben . Sie trat
nun in die Dienste einer großen dänischen,
Dampfschisfsreederei, wo es ihr dank ihrer
Tüchtigkeit bald gelang , in leitende Stel¬
lung zu kommen. Sie erhielt das Kom¬
mando über einen großen Frachtdampfer,
der zwischen England , Däneniark und den
russischen Ostseehäfen verkehrte, und sie

der reifen Beeren überdeckt war . Darum heißt der Preiselbccsi
vielen Gegenden „Liebfrauenstrauch " oder „Marienpalme ". W1

Eine Tiroler Sage erzählt : Als Gott die Pflanzen schuf, erball ^
vom Herrn die Erlaubnis , auch eine Pflanze zu erschaffen. ®ic'gj
ihm gewährt , und nun ging aus seiner Hand die sogenannte ,, ^
hervor , die zwar eine schöne Hülle hatte , aber unter dieser gu>ß̂ ^
die Menschen barg , denn der Böse hatte bei Erschaffung der
baren Fluch ausgesprochen, nach welchem jeder, der von diesen -- - --_ .u n „:u .— - av .v sofortIVV.V̂ V.lb | VVV. Vvv VVIV J * I
mit Leib und Seele verfallen war . Der Schöpfer aber hob diesen
et auf  jede Beere ein Kreuz setzte und sie dadurch unschädlich '
Kelchlappen, die die Preiselbeere krönen, gaben wohl den Anlaßsß
Sage . " 0 t

Ein Bienenstock als Brutapparat . — Ein amerikanischen̂
Henry Decker aus Rom im Staate Ohio, hat durch wiederholte ^
gestellt, daß ein Bienenstockgenau so sicher und mit weit weniges ji

!Kosten Hühnereier ausbrütet wie ein vorschriftsmäßiger Brutosê l
hatte vor kurzem einen

Suche.

Aber Romuald , weshalb läufst du mit der Perücke in der
Hand so herum ? •

— verzeih nur , ich weiß nicht mehr, wo mir der Kopf steht!

gekauft und angewendet.
darauf an einem seiner -vo. .
hatte , fiel ihm auf, daß ‘ M
darin ebenso warm ZU lÄ Y»
im Brutofen . Er ließ
Meter holen und fand, daß ja ! V
wirklich so verhielt . Da "0 ^
einen praktischen Versuch
nicht ein Bienenstock aüß
jährlich rund 100 Pfund
sich nebenbei noch Min -
Eiern verwenden ließe. ptf

Er richtete also de ^
Stockes für seine neue - .̂ j,
indem er den Boden dazu
wollenen Tuche von den -.Ji;
Bienen abschloß, zugleich ( .
im Innern des Stockes de ^ jt Vi
stattete . Die Seitenwände ^
nenen Raumes fütterte . ,-il
einer leichten Federdeckea '(l,
Federkissen breitete er aua!
zig Eier , die er dem neues j ^
anvertraute . Bis aus
ausgebrütet und lieferten
kräftige Küchlein >vie der -F

Der Mann hat seckd̂ ^
diese Weise seinen
Material versorgt und Jl<j• «
ein Bienenkorb ihm diese'" M
tat wie sonst acht Heuur . ^ -!Rut is rut. König-
Helm I., der Vater Frieds

erwarb sich dabei die Zufriedenheit ihrer Gesellschaft in so hohem Maße , daß hatte wieder einmal einen schlimmen Gichtanfall : fortwährend (cji
man ihr nunmehr das Kommando über einen großen transatlantischen Dampfer so standhafte Monarch Schmerzenstöne ausstoßen . An seinemman ihr nunmehr
anvertraut hat. !v. F ., ein Pommer echten Geblüts und nie gewohnt , Hocbde'

Astronomischer Anschauungsunterricht in einer spanischen Schule. sMit Bild Jetzt stöhnte Friedrich Wilhelm wieder aus tiefster Brust. Dem
ward es weh ums Herz.

„Ja , Majestät, " begann er, „ik glob' et ok — et mag recht
von mine olle Hühnerhunde hett ok det Reißen , un det arme
Tag !" . Mildst i

Zufällig war die Königin an das Schmerzenslager ihre» gjcĥ Lnttr hrrt fnrrhprhrtrptt rrtif urtS fnfltC* ''..Mit'*

et mag

„Ik dacht' et mir doch gleich," erwiderte kaltblüttg der General
mal 'nen Bock jeschossen— awer rut (heraus ) is rut !"

auf Seite 103 .) — Im allgemeinen liegt das Schulwesen Spaniens int argen.
Zwei Drittel der Bewohner sind Analphabeten . Doch fehlt es auch nicht an
Bestrebungen , den Schulunterricht zu heben und zu erweitern . So wird seit
einiger Zeit in Granada Anschauungsunterricht in der Astronomie erteilt . Der
Unterricht erfolgt im Garten , wo ein Apparat aufgestellt ist, der die Bewegung
der Planeten um die Sonne versinnbildlichen soll. Ein großer Ball in der ! sie hatte den sonderbaren Trostspender mit angehört und sagte-
Mitte stellt die Sonne dar . Um eine gemeinsame Achse und zugleich um die -«— ein sehr wenig zarter Vergleich. Ich meine sogar, ein arger kt»
Sonne lassen sich die in weiteren Bällen verkörperten Planeten drehen . Diese j stät !"
Art des Unterrichts erregt bei den Kindern das größte Interesse.

Die Ristori als Fürbitterin . — In Madrid war ein Soldat namens Chapado
zum Tode verurteilt worden , weil er in der Erregung einen Vorgesetzten bedroht
hatte . Volkskundgebungen gegen das Urteil fanden statt, und schließlich wandte
man sich sogar an die berühmte Schauspielerin Ristori, die damals in Madrid aus¬
trat , mit dem Ansuchen, Gnade für den Unglücklichen zu erwirken.

Die Königin Marie Christine besuchte am Abend das Theater . Adelaide
Ristori bat um eine Audienz, und in der Pause wurde die Künstlerin in der könig¬
lichen Loge empfangen . Die meisten. Minister waren anwesend.

Als die Ristori eintrat , kniete sie sofort nieder und bat : „Majestät , Gnade
für Chapado , lassen Sie sich rühren ! Er hat gefehlt, aber beurteilen Sie den Un¬
glücklichen milde und schenken Sie einem treuen Untertanen das Leben, der bereit
ist, stets sein Blut für seine Königin zu verspritzen."

Die Königin war sehr gerührt und erwiderte : „Ich werde es versuchen,
allein der Ministerpräsident behauptet —"

Da fiel die Ristori ein : „Wenn Eure Majestät einer Herzensregung folgen,
wird er gewiß nicht widerstehen können."

Der Minister trat einen Schritt vor und neigte zustimmend das Haupt.
Da drückte die Königin der Künstlerin die Hand , hob sie auf und sagte : „Ja

(Dreisilbig.) ^ j(t j»1
So schrieb er ihr ; KekA

Scharade.
„Das Erste sind wir beide zwar, ._ . w
Doch biet' ich Herz und Hand Dir dar ; „An Deiner Seite IjJ «!
Laß uns im innigsten Verein, Das Ganze wär's.
O Teure, die zwei andern  sein !" Nicht satt macht Lieb

Auflösung folgt in Nr. 27.

Mit n , mie du, ein Menschenkind,
Bekommt's mit o vier Bein' geschwind.
Mil a zeigt's auf der Erde Rund

Auflösung folgt in Nr.

Buchstaven-Aätser. ^ »f' S
Verschieden sich bec ",„ rsc,r< /
Und nun mit i »n, “ öjuji8
Gebäuden wirst du »

27.

er soll begnadigt werden , weil Sie so rührend zu bitten verstehen." fO . v. BZ
Die Preiselbeere. — Die Preiselbeere, auch Kronsbeere genannt̂ diese

hübsche Pflanze mit den immergrünen Blättern und der leuchtendroten Frucht,
kommt am häufigsten in gebirgigen Gegenden vor, wo sie oft den Boden auf
weite Strecken überzieht.

Wie die Gebirgsbewohner zu diesem Segen gekominen sind, erzählt folgende
hübsche Sage . Einst flehte eilt armer Eremit die Gottesmutter um Obst für die
armen Bewohner eines Gebirgsdorfes an . Die Madmtna erhörte sein Flehen,
nahm den Kranz ab, den sie auf dem Haupte trug , und streute mit segnender Hand
seine Blätter über die Berge aus . Nun lvuchsen die Beeren so reichlich, daß
zweimal im Jahre , im August und Oktober, die Gegend mit einem roten Schimmer

Auflösungen von Nr.
Erdbeere: des Logogriphs:  Brevier , Revier: des bol
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A|t Heinrich . (Mit Abbildung.)
-«Fi ;S «81fl«UrT"Ir£f)c werben  An-
A>1 -i(t ihjrJ gestellt, als an den Gemilse-

>naii in kürzester Zeit reichliche

Kl  t, Stiif.
'if jVwtl erälc Ieit, ia,__ntcut ist sogar

[K

4"

praktisches Annchcfnß.

% ÜhSv ? . "e J.w' **lvul l lA | y b lu
Kt llei’1 uirf ^ bfelbe Beet durch eine
>!? • Spb, 9ar  dreimalige Bepflanzung
2 "nt i,"t audt)̂hr gut möglich,
Ct{'(l)pi,vr QUn' wenn das betreffende
'i> L ? uugkräftig ist, um di-
!? .ßJx *». der einzelnen Kulturen
..2 ' kii,?2Doff und Wasser" sind nach
!/ >k^ Fachgelehrten die ivichtigsten
Ägt, , Wachstum der Pflanzen am
^ '»»loit? "^ im Gemüsegarten, wo

Dünger aber wirkt sofort, und darum dürfen
wir hoffen, mit unserer heutigen Abhandlung
eineni allgemeinen Bedürfnis zu entsprechen.

Jauchetonueu habe ich zwar schon vielfach
in Gärten angetroffen, aber sehr häufig konnte
ich auch beobachten, daß die darin entwickelte

Jauche unbenutzt blieb,von
Maden und anderem Ge¬
würm wimmelte und einen
pestartigen Gestank ver¬
breitete. Und warum wurde
dieJauche»ichtverbraucht?
Nun — weil die Flüssigkeit
in allen Teilen mehr oder
iveuiger feste Bestandteile
enthielt, was durch noch
so häufiges Umrühren nicht
beseitigt wurde, und die

dann mit der Gieß¬
kanne — wenigstens

^ mit der Brause—nicht
verteilt werden konnte.
Das letztere ist aber
unbedingt notwendig,
denn einerseits ist der
Dnugstofs zu kostbar

und zweitens auch zu kräftig, um im starken
Strahl vergossen zu werden und vielleicht in
der Bcctfurche zu versickern.

Unsere heutige Abbildung zeigt, wie
man eine so wertvolle Jauchegülle her¬
stellt, die völlig dünnflüssig und daher sehr
gut mittels der Gießkannenbrausezu ver¬
wenden ist. Mau verwendet dazu zwei
Fässer, die in der Nähe des Bodens durch
eine ziemlich weite Röhre verbunden sind
und so gleichsam kommunizierende Röhren
bilden, in denen die Flüssigkeit stets gleich
hoch steht. Das eine Faß soll die Dung-
stoffe ausnehmen, die ausgelaugt werden
sollen. In diesem Fasse (rechts) ist darum
die Röhreumündung durch mittlere Feld-,
oder, wie hier verschaulicht, durch senkrecht
und wagerecht angebrachte Mauersteine davor
geschützt, daß Dungstoffc in die Röhre ein-
dringen. Durch letztere passieren viclniehr
mir die im Wasser gelösten Stoffe (Kuh-,
Schaf-, Ziegen-, Taubendünger, Asche, Horn-
späne, Blut, Ruß u. a. m.), und diese bilden
hier den so wertvollen flüssigen Dünger, der
vor der Verwendung mit Wasser verdünnt
werden muß (2 : 1). Wenn unmittelbar nach

Eine Krntiriste.
Von Zieste . (Mit Abbildung.)

„Wieder solch ein neumodisches Ding !" wird
vielleicht mancher Leser sagen, und sein Bonn !eil
gegen solche Brutapparate ist nicht ganz ungerecht¬
fertigt. Die Idee , die durch unsere heutige
Abbildung veranschaulicht wird, ist jedoch feine¬
neue Erfindung, vielmehr in einzelnen Gegenden
seit Jahren im Gebrauch und als äußerst Praktisch
erfunden worden. Ein Däne, Arthur W. Ibsen
in Hnslew (Däneniark), hat diese Briilkisle er¬
sonnen, und jedenfalls hat ihn die gewiß allen
Züchtern bekannte, alljährlich mehr oder weniger
empfindliche Not, die Unzuverlässigkeitder Brut¬
hennen, zu diesem Aushilssmittel getrieben.

Ein Aushilssmittel soll diese Bruttistc aber
nur sein; sie soll uns dienen, wenn es gilt,
Bruteier bzw. in der Entwicklung begriffene
Eikeime zu retten, die vielleicht in der letzten
Zeit der Brut von dem Bruttier verlassen
wurden; sie soll uns auch helfen, wenn unnatürlich
veranlagte Bruttiere die pickenden Kücken aus
den Schalen ziehen. Ibsen berichtet über seine
Erfolge mit dieser Brutkiste, und auch andere
Züchter sind des Lobes voll. So wurden z. B.
zehn Eier, die von einer Henne verlassen und bereits
erkaltet waren, der Brutkiste anverlraut . Zwei
Eier waren unbeiruchtet, zwei andere bereits in
der Schale abgestorben und die übrigen sechs
ivurden von sechs niunteren Küchlein gesprengt.

jH ~ Fällen ans die Erzeugung
H toin ankommt, trifft dieser

zu. Wir haben
'tosNen), am'. *n einem Garten ein
ii Ate„z Pflanzenwachstum zu beob-
fvA Gdr Reicht der Nachbargarten,
Veil n" -Witterungseinflüssc hatte.

dies..! F >g läßt. Forschen wir nach
V ’tiälT̂ "Eerschiedes. so werden wir
LZ ff. „Eff hören , daß die Anwendung

gewirkt har.
sliRg,,, Welt solche vergorene Jauche
.1 eine stark treibende Kraft,

; L-A ij, Spalieren , Weinstöcken,
Vf ' Tx Esstogut angebracht als bei . . „ . . .. . . .,\ Mi». , Stalldünger, den wir in der Anwendung der Gülle Regen zu er-
0 ^ ,1,',’ gebraucht erst längere Zeit

ch bevor er seine Nährstoffe
"vgebcn kann, der flüssige

warten ist, so braucht mau die Jauche nicht
besonders zu verdünnen.

praktische Arulkiste.

Ein anderes Mal waren zwei Gelege, zusammen
22 Eier, gefährdet. Hiervon wurden 19 Stück
in die Brutkistc gelegt (zwei waren faulig und
eins zerbrach) und von diesen schlüpften
16 kräftige Kücken. Die Brnt wurde zwar eiwaö ver¬
zögert, aber das Ergebnis war in anbetracht der
doch primitiven Einrichtung ein geradezu glänzendes.

Die Abbildung zeigt es, wie einfach die
Zusammenstellung der Brutkiste ist; eine Kisie,
zwei Gefäße, ein Lcinenbcniel und etwas Heu



sind die Bestandteil - des Brutapparates . Eine
etwas standhafte , ziemlich enge und möglichst
gnadratische Kiste wird mit einer starken Lage
Heu versehen . Auf diese setzt man cmen Zink¬
eimer ohne Bügel und bedeckt diesen wieder mit
einem Holzkranz , der » ach außen und nach
innen über den Eimerrand hinausragt . Jmttö
um den Eimer wird der Raum zwischen diesen
und der Kiste fest mit Heu nnsgesüllt . In den
Holzkranz kommt nun ein zweiter Zinkeimer , der
genau in die Rundung des Kranzes paßt und
tief in den größeren Eimer hineinragt . Der obere
Eimer wird mit einem runden Brettchen bedeckt
und auf dieses noch ein rundliches , mit Heu ge¬
fülltes Kissen gelegt . .

Um die erforderliche Brutwärme zu erzielen,
gießt man ill den größeren Eimer Wasser, das
eine Temperatur von 44 " 0 aufweist . Wird die
Wanertemperatnr täglich dreimal , also vielleicht
,» or .ens uv ' 5 Uhr , mittags l Uhr und abend-
um 9 Uhr reguliert , so entspricht die Warme
in dem zweiten , dem eigentlichen Brutciiner , der¬
jenigen Temperatur , die zur Entwickelung der
Eikeunc nötig ist. Durch das dreimalige Re-
-iiliercn des Wassers wird auch cm aus
reichendes Lüften und Abkühlen des Eierbel,alters
veranlaßt . Auch der Boden des kleineren EimerS
ist mit kurzem Heu belegt , so daß die höhere
Wärme des Wassers nicht unmittelbar an das
Ei gelangen kann . Reicht der Boden des Eimers
nicht aus , um die zu rettenden Bruteicr auf-
zunehnreir , so kann man , wie die Abbildung zeigt,
in den Eimer eine dicht durchlöcherte hölzerne
Scheibe und auf diese die Bruteicr legen.

Die Idee verdient das vollste Vertrauen,
und da die Einrichtung nur geringe Kosten ver¬
ursacht, sollte sie in jedem Geflügelzuchtbetriebe
Eingang finden , Ivo mit lebenden Brnterninen
operiert wird.

schon ausbuttern kann . Jedenfalls werden dadurch
Veränderungen herbeigeführt , die für dre Milch
nicht vorteilhaft sind, und , falls davon eme chollzei-
probe genommen wird , zu bösen Weiterungen
sührelt kann . Sind daher die Kannen nicht voll¬
ständig gefüllt , so lege man passende hölzerne
Schwimmer auf , die ein starkes Schwanken der
Milch verhindern . Auch sollen die Milchwagcn

9 Grülisutter für Schweine , linier Grünfutter
versteht man solche Pflanzen , die vor Eintritt in
die Reife verfüttert werden . Alu _ Mastfutter
kommt das Grünfutter bei Schweinen zwar
wenig in Betracht , jedoch lassen sich mit grob
geschnittenem Grünklee und entsprechendem Bei¬
futter auch ganz gut Schweine mästen . Die
Grünfütterung kann jedoch nur als cm lliotbchclj
angesehen iverden , wenn Mangel an Kartoffeln
eintritt oder diese bereits durch parke Kennung
ungeeignet zur Fütterung geworden sind. Jedoch
für Schweine , an deren Fettansatz nicht zu hohe
Anforderungen gestellt iverden . bildet Grnnfutter
niit entsprechendem Beifutter ein brauchbare-
Nahrungsmittel . , . ,' T .

Der Sandlaufkäfer . (Cicindela hybrida L .)
Sämtliche Laufkäfer , mit Ausnahme des Getreide-
lanskäfers , leben sowohl als Käser wie als Larve jap
nur von tierischen Stoffen . Es sind schlank gebaute,
mit starken Frcßwerkzcugen , langen , kraftigenBernen
und dünnen , borstcnförmigen Fühlern versehene
Tierchen . Sie sind kecke Räuber , Überwinder und
Verzehrer bon aüerle ' kleinem Getier . Einher
Larven und schädlichen Insekten fallen ihnen auch
Schnecke» , Tausendfüße >i»d Asseln zur Beme.b c

wenn nu'.n auf je ein Eiweiß ^ s
Wasser zusetzt. , .

Aloöcü Simveergelec . , Recht ^
bei trockenen, Wetter gepflückte V, ^
man durch ein sauberes , zuvor n> «
gebrühtes und wieder getrortt ^ i Jt|
K .««« i « Saft u.?d rechnet ^ ^
500 g feingeriebene , durch em v ^ IJH „lj;
Raffinade . Nun gibt man .etwa» ° ^
in eine- tiefe Porzellanschüpel odc j

nn Fett gestanden « t,
hinzu und rührt B ijh

in der aber kein
etwas Säst
silbernen Löffel "den Zucker « f
fügt nian jetzt Saft und Jucke
Herdes ausgebraitcht , um dann no(Dm, ntt'Fum ui»»»" -.fltt j "v
Geleesterfe" eintritt . Nun gießt '»
Einmachcgläscr und stellt sie an enn $  | (11..
Sobald das Gelee steht, wird ‘ ^ «j,
Farbe und besonders Geschmml tz,
Sobald das Gelee steht,

besonders Gesch>
auch hält cs sichvorzüglich , «uu*

9CT°f «m lenglifche Marmelade ). L ;J !
gleich-n Teilen rote Johanmsb -e
glnXrTn , reife Stachelbeeren, - .- ^vTilüct11 Ilr w ) »fn*
Bickbeeren (Heidelbeeren ),

11 uh yMnme und rührt 01 . fllllSteine und Blume und rührt - ™j  ™t
ein Porzellansieb . Run nnegt >>' ^
Fruchtfleisch 375 g Rafffnade » l
in eigroße Stücke , taucht sie st

Kleinere MiUeilunyen.
Zur Z»serdczu -s,t im KreinvelricSe . Die

Pferdezucht ist in kleineren , ja selbst in mittleren
Laudwirtschastcn in vielen Gegenden lange Zeit
vernachlässigt ivorden . Durch die Tätigkeit der
Pferdezuchtvereine , die nicht nur für Anregung,
sondern auch sür gute Zuchttiere sorgen , ist es zwar
in den lebten Jahren etwas besser geworden ; aber
trotzdem gehen noch heute große Summen ,ür
Pferde ins Ausland , die doch von der deutschen
Landivirtschast verdient iverden könnten . Dag
die Landwirte ihren Bedarf an Rmovich selbst
decken, erscheint als ganz selbstverständlich , denn
jeder , bei Kühe hat . stellt auch Zuchtkalbcr von
seinen eigenen Kühen ein . Weshalb soll cs nun
mit den Pserden anders sein ? Jede Gegend
ollte ihren Stolz darein setzen, ihr nötige-

Pferdcmatcrial selbst zu züchteii und wenn mög-
lich noch etwas darüber . Gute Pferde bringen
gutes Geld , und für viele Bauernwirtschaften
genügen Stuteit zur Feldarbeit vollständig , sh
bringen also der Wirtschaft durch ihre Arbeit
ebensoviel ein wie andere Tiere , dazu aber em
ioertvollcs Füllen noch besonders . . , R.

ülm das Aakmwerdcn des Zlindviehcs zu
verhindern , ist es in den meisten Wirtschaften
noch Sitte , den Tieren , wenn ihnen nach längerer
Stallruhe die Hufe zu lang gewachsen sind, die
Klauenspitzen einfach abzukneijen . Das genügt
aber bei den Zugochsen durchaus nicht ; vielnichr
sollte bei ihnen , gerade wie bei den Pferden , cm
öfteres und sorgfältiges Ausschneiden der Hufe
voraenommen iverden . Vkm nun die —reve, weuhe
sich bei dieser Arbeit widerspenstig zeigen , ziim
Rnhighallen zu zwingen , empfiehlt sich die An¬
wendung der Schenkclbremse . Mau bedienl jich
dazu eines etwa nrmlangen Strickes , deffen Ênden
uliteinander verknotet werden . Diesen Strang
legt man dann doppelt oberhalb des Spruiig-
getenkes oder Fersenhöckers um das Bein , steckt
durch die beiden Ösen einen kurzen, kräftigen
Knüppel und dreht ihn nach rechts oder links so
weit au . bis das Bein von den Strickschlmgcu jest
eingeschnürt , die Sehne gegen den Knochen gepreßt
ist/ Ein Mann muß nun den Knüppel batten,
damit er nicht zurückschnellt, auch den Druck nach
den Bcivegtmgcn des Tieres etivas regulieren.
Die gut angelegte Bremse entkrästet das Bei » ocs
Tieres dermaßen , daß es willig jede Operation
am Hufe znläßt . ^ m

Beförderung der Milch . Bei der Besordc-
rung soll die Milch nicht stark geschüttelt werden,
da sie sonst schlecht anfrahmt und sogar teilweise

>1 &

hinzu , kocht es mit dein Zucker >' ,„«« 1#
um es abkühlen zu lassen und>».  V
füllen , die man wie bekannt veu im

a e formen J« * d K
man grüne Bob c fd
so sind die Bohnen , ^ j
fasern : dann !
gewaschen und ' J.  ,
wasscr getan . ®'*,. liTn.v'
fünf Minuten

- . iman uit - ,i| i"
schüttet sie hier« > ^
Sind die,B °h"Ks«
läßt man ,i'ck".

die Bohne» !ki.

"lau
%

'sin
int

avianfen.
Trocknen ansD >̂ F
und int Ofe >l
das Dörrg -»u>!° ^ s
weicht inan cv

Sa »»ta »Mf «r (Cicindela hybrida L.). aÄäjtv , v parveurSlire . eDurckickiull
Scr Vnvutnvöhve mit üarvc . d Sinvuc , e Puvv - uou unten , f von bei ^. tvte.

und kocht es a'U
denn' clvcn SÜboIl,

Die Tiere sind

demselben
Brauttlun "' , tz«

° " "" " . . . . . . Waffn läßt tg # ^
darum überaus nützlich »nd vergehen . sügt ' /< l ® ' '"gdjcii’'!1# N

müssen geschont werden . Die meisten ^Lauskäfe^ Lmdenblüten und eme^ ^ ß-r-̂ p
laufen ' sehr schnell, jagen ans dem Boden oder I Zitrone bci. Jn e>ncw
beNeiaen zu diesem Zwecke selbst hohe Bäume , man dwje Flnsjigkeit drei t
nnd zwar mit Vorliebe zur Nachtzcst . Bei diesen , Den klaren Sajt ^fnllt̂ ^
Jagden entwickeln sie grogen Schars,um nnd Au
dauer nnd verstehen es , den Gegner zu überlisten
nnd wehrlos zu machcii , wobei sic sich nicht selten
kameradschaftlich unterstützen . Unsere Abbildinig
-cigt uns einen Vertreter der Lnnfkäser . Sem
Kopf ist dicker, als das Halsschild unb mit weit
vorrngenden , nierenförmigen Augen versehen . Tie
Fühler sind fadenförmig , die Beine lang nnd
zart - der Körper ist bla », grün oder kupfcrglänzend
und ' mit weißen Zeichen und Punkten versehen.
Der Käfer lebt ans sonnigen , sandigen Plätzen , in
der Nähe von Wäldern oder Flnßnsern . An
denselben Orten leben auch ihre nützlichen Larven,
die sich senkrechte, röhrenförmige Trichtergruben
im Sande graben , sich in der Atitte derselben ver¬
bergen und Die hlneinfallcnde Beute sangen . M.

' Schinkeufchnilieit . Einen Suppenteller voll
seingebackten Schinken mischt man mit drei Eiern,
zwei Löffeln Weckmehl »nd etwas Pfeffer . Zwei
Eier , Salz und Milch werden gut verrührt.
Milchbrötchen werden in nicht zu dünne Scheiben
geschnitten und in dieser BUschung geweicht.
Dann dreht man die Scheiben in dem Schinken
auf beiden Seiten herum nnd dann in Weckmehl.
In der Pfanne schön gebacken, sind sie eine gute
Beilage zu grünein Gemüse . M . P .-O.

Warientorte . kg Butter wird mit V< kg
«Ucker schaumig gerührt . Nach und nach gibt
man zwei Eigelb dazu , 1/4 kg geriebene Mandeln,
i/4 kg Mehl und ein Päckchen Backpulver . In
die gut gestrichene Form gibt man die Hälfte der
Aianc . darauf am besten Johannisbeergelee . Die
andere Hälfte Teig darüber gestrichen und eine
Stunde ĝebacken. — Ich möchte bemerken , daß
Eiweiß eine » vie! festeren und mehr Schnee gibt,

Den ktaren L>a,r fiuu e i .' j ^
läßt diele nochmals drei ^ V " F nrJL„ .mb hvinnt sie dann >» .. «'* ! istehen und bringt jic ön" ‘‘ ‘" ein H  LH
Für die heißen Sommertage { A,
erfrischendes , angenehnic - Ge I . S

Akecke aus J -eermo0ct"
wareu zu entfernen . zi>
Beseitigung der Flecke
notwenüig . zu wipcn . welche zip,,
erzeugt haben . Da diese EAMj,
mögen einige Mittel ä»r A , itiU di1
denen zu beachten ist, daß a»e K st
behandelten Flecke unt rc^

tti
>»

nachgesvült werden muß Apii»? f k
Alkalien (Kali , Natron , ^ sî «>
Barium , Magncsiumflvcran,^
durch Betupfen
Kleesänre.

EsM > t Ä g
— ' Bierflecke stZ ^' dann »'»zu behandeln und dann

(Soda , Ammoniak ) oder ^ e>i

man mit lauern Wasser ^
vet jarvigen ^ tuiiett >t* *
Fettflecke entfernt man &»** etc» .
mit Benzin , aus Meten st
von Bolus lind Erhitze» j„ Acki t
Bügeleisen . Sehr gut w» » e ) ,
mit " Bcn .zin, den man dî ^
einer Glasplatte bedeckt, die « i >
beschwert wird . — Schokos ,vi>l" -;iMtziro . — j.
zuerst wie die Fettflecks ^ ^ ^wie Oie • 3. (,c
Seife . Soda oder Eidotter t  t
nnd Farbcnflecke beseitigt w ^ ^
von Terpentinöl »» ^ .; . .«ei» »tzck̂
in der Weise, daß sie mit e. ^ (t\t
befeuchteten LeineNlappc»



rt fl, 5̂ ' ■
f* (tjjrij * behandelt man zuerst mit Benzin.
mr 0l)° [ oder Salmiakgeist und schließlich
iü«ft< Ütit.J, ~~ Grasflecke Iveichen den alkalischen
!i>̂ ®J>et wenn sie schon älter sind , den
N ^ iijFuss 'gkeiten ' ' '
^ l .^ N. Wasser.

fjQt, mittels schwacher Säuren
itt^ *inijt c weichen durch mehrmaliges Be-
M hgj^berdimntem Salmialgeiü — Stock¬
es , '• C cn  durch Behandlung mit einer
» ■ ' dj , oO8 phosphorsnurem Natron in */a 1
0  Stunden , wenn nötig tagc-

" >»»ß. — Obstflecke ent ' ernt inan
,sit> ^ "»d Javelle . — giostslecke
}i(,' % (“W gepulverter Klccsüurc . befeuchtet

M A ™« nad ; einiger Zeit mit Wasser;
I t *% Jto ftf[ecfe vcrivendct man eine mit

"ötjn Mtigte zehnprozentig - Essigsäure:
ta,» man von der

. ‘»j.“ " "‘öitutii — Kotflccke entfernt man
^ 1 n.iul1' Wasser, und wenn die Farbe des

^„M '"ten . -

Flüssigkeit ettvas
Auch mit Wasser

mit solgendcm guten
sa>̂ t,. nun  angewandt iverden . — Rotwein-
fiJtJ Wlt Wasser und Eau de Javelle

M °ünn? °̂ chHg reiben,
^ "fjsänre

oi,
fyii, pct  Säure . — Sanceficcke sind zuerst
A ^ / ntfetten . dann nrit Kleesäure und

^ ^ bniakgeist zu behandeln , — Teer-
Z btan mit Petroleum oder mit einer
A ' Benzin und Alkohol , oder man
j, 1 Tetrachlorkohlenstoff und behandelt

.iisvMl ... n,1< Benzin , — Wngenschmierfleckc
. " " t Benzin , dann mit Kleesäurc

dir  V « Seife , — Tintenflecke niüffcn
# . A , , bewässert und dann mit Kleesäure‘' >l '/ 3i I ,’V *

iVbi « ' wit übermangansaurem Kali ge-

' ® A, r .WM
Alizarintintenfleckc bestreut man

S'A I"»[i»T"-c Weinsäure , feuchtet diese an,
,ks>! A 6ei?lQet Zeit mit Wasser und behandelt

J 5ih,,? rfl11 gewordenen Fleck mit Eau de
,chtj„ tcnfleckc weichen dem Wasser.

,ix "wkgeist. —, Flecke von Stearin,
bi(!r,ä »sw, werden beseitigt durch Auf-

» XlA ^ ^dschpapier und Erhitzen mittels
""z ?>>W.1" 'ächst Benzin oder auch Petroleum ,—

id'U etupft man mitJodtinktur , sodann
iÄ ^tz ? /tn,itSalmiakgeist und danack, wäscht

len- und reinem Wasser Th , B,
■oft. --
m. i 'n v . rleue Bücher.
Ä p iöt iAtt* Kein dickes Lehrbuch , aber
!»" ' REhv-n Züchter und Jäger lcsensivcrt,

’ Ab ^ " gter Form viele gute Ratschläge
»3,' i An, iwar auf Grund der praktischen

«> bie  Firma Spratt 's Patent
| ^ " tt' t' telsburg nt ihrer jahrelang

i't"tzl n. von Tieren betriebenen Fasanen-
ch' i't ? die 36 Seiten starke Broschüre
'V ? dks s. Zuweisungen zur richtigen An-
, k3 t ',. bevti„1ieJnn ntcn Spratt 's Fasanenftttters

"lü(l A m  ihren Wert nicht, sondern
J [Uitrn ” “ie obenerwähnte große Fasauen-
" / «w 5ef,a 5 Qttc  gerade den ausschließlichen
<,«' bak,̂ " termischnng scstznstellen und

^ 'ttbei td)  die Firma dieser Mühe und
tt̂ z Kosten unterzog , um den Ab-

^ ° . ganz Vollendetes zu bieten , ist
F k? ltb iür. niit lvelcher Sorgfalt dort gc-
iMddg, -' Ureis w Broschüre im Buch-

M

s,

Ä
■gßo'ÄaW.

der
von

bezogen.
der Firma oder einer
kostet sie nichts.

iS " ' "

und Antwort.
•s irmjK:; b - J e r \ ü c jedermann.
W 'l4 , Lln ' laqe unseres Blaue ? sehr

' ,0 hat d e ^-ra >;eücantwor ' i!iiq für
it il lücnj* Üe brieflich erfolgt . 6 * werde,»

? fn  bcanlwortet , denen 20 in
(î U s»nd . Daiür findet daun aber auch
i# 1 \̂K i't toerh(. ö,ai :n 8* Die allgeinein intcccfücrcube»
„ !,'U J ' I akiszerdem h er abgedruckr . Slnoltmnr

^ Je Jj e,i grundsänllch Uichl beachke .'

v-'i' \S b« 8l Mein Färsenkaib hat zti
W ‘ - v

n bea cn." u ul iuu “ ‘” lllu- ö11
Avr, , ^ auleS und am Halse mehrere
!ke„s,̂ Üende Stellen , an denen die

-tl'«!' . bi.f5'»! T\  sind . Das Tier ist sonst
Viii r, , 1)11:3 für eine Krankheit , und

ÄG > °tt bekämpfen? W , St , in L,
Tier ist mit kahlmachender’Jj1"'llf f

A 3 '„»̂iche außerordentlich leicht ans
» !■. fth.w Nd auct) ctvif den Menschen über-

ĥ sechx̂ ün . Das Hautleiden ist aber
\S  -

U ^ .Zucht

Behandlung in drei bis vier
IV » A 0 Ji'lvÖQ̂et: können Sie das Kalb ohne

' * Stell
verwenden . Bestreichen

en niit einer Mischung aus
Ab; 7 Kreolin und Weingeist , nach

" einigen Tagen zu wiederholen.

Sollte dieses Mittel ausnahmsweise nicht zum
Ziele führen , so hilft eine stärker wirkende Salbe
aus 10 Teilen rauchender Salpetersäure und
90 Teilen Fett sicher. B,

Frage  Nr , 283 . Meine Ziege leidet an starkem
Durchfall , ist auch mittinter aufgebläht , sie frißt
schlecht, kaut aber wieder , Tee und gerosteter Hafer
lint nicht geholfen . Die Ziege hat wahrscheinlich von
der Nachgeburt gefressen. Könnte die Erkrankung
hierin ihre Ursache haben ? G W , in B,

Antwort:  Es ist sehr leicht möglich, daß
sich das Tier die Verdauungsstörung dnrä , Ver¬
zehren von Teticn der Nachgeburt zugezogen l:nt.
Wenn Tee und gerösteter Hafer nicht geholfen
hat , müssen Sic zu stärkeren Ärzneimitteln greisen.
Lassen Sie sich in der Apotheke ein Pulver
machen , bestehend aus 0,3 g Opium , l g Magnesia
und 1,5 g Rhabarber , verrühren die? mit wenig
Mehl und Wasser zu einer Latwerge und verab¬
reichen diese, indeiu sie davon den dritten Teil
nehmetl und der Ziege auf die Zunge streichen,
in einem Tage , Hilft dies nicht , so können Sie
nach Tannop 'in versuchen , dreimal täglich 1,5 g
in Leinsnmenschleim , Solange die Ziege noch
wicderkant , dürfen Sie imnicr nock ans deren
Wiederherstellmig hoffen. V,

Frage  Nr , 284 , Ich wollte mir einen ver¬
edelten Lnndschweinebcr und eine Berkshirc -Sau
anschaffen und diese niiteinander kreuzen . Würde
dies zweckmäßig sein, oder zu welcher Kreuzung
wäre sonst zu raten ? H , K. in Z,

Antwort:  Aus einer Kreuzung eines weißen
Ebers und einer schlvarzen San geben in der
Regel auch bunte Ferkel hervor . Es fragt sick,
nn », falls Sie diese zum Vcrkaiif groß ziehen »nd
niästcn wollen , ob die Schläckiter in der dortigen
Gegend bunte Schwcme abiiehmen . Das Bcrlshire-
Säiwci » ist durchaus nicht frühreifer rind mast-
sähiger als das deutsche Edclschwein , Wenn es
Ihnen daher dariiiu zu tun ist, Schweine zu
erzielen , die mit sieben bis acht Monaten das für
den Großstndtmarkt vorteilhafteste Geivicht von
zirka 125 Irg erreichen, so halten Sie lieber
Edelschweinsaucn , für welche Sic ebensogut
Edelsdiwetnebcr als auch veredelte Landschwciiicbcr
verwenden können , V

Frage  Nr , 235 , Meine Kuh, welche vor
sieben Wochen gekalbt hat , wurde plötzlich krank.
Die Krankheit äußerte sich darin , daß starker
Durchfall eintrat , der ganze Körper mit Beulen
von der Grüße einer Erbse bis Bohne übersät
war und die Freßliist anfhörtc . Die Kuh zitterte,
das Wiederkauen blieb gänzlick) ans . Nach Verlauf
von etwa 14 Stunden trat eine leichte Besserung
ein, die Kuh fing nn wiederziilanen . Nach drei
Tagen stieg der Milchcrtrag , der von 23 I ans
7 I hcriintergcgangen war , wieder ans 181 , WaS
hat der Kuh gefehlt ? L, in Gr, -M,

Antwort:  Die Kuh ist am sogenannten
Nesselsicber erkrankt gewesen, zu dem Tiere mit
zarter , weicher Haut besonders disponieren . Die
Ursnckjcn sind nod) nicht gcnaii bekannt , meist
führt man sic aber auf vtötzlickcn Futtcrwechsel
(Grnnsutter . saftige Lnzerne im Frühjahr ) zurück.
Der niit dem Nesselfieber bervundcne Nessel-
ausschlag ist ohne alle Gefahr für das Tier und
verschwindet nach 12 bis 48 Stunden ohne jedes
Zutun von setbst. V.

Frage  Nr . 286 , Meine nenn rebhnhn-
sarbigen Italiener lein - und zweijährige Tiere)
legen jetzt in der besten Zeit des Jahres nur ein
bis drei Eier lägtich . Die Hühner haben einen
großen Stall , freien Auslauf auf acht Morgen
großer Wiese und bckonimen inorgeiis und abends
Gerste oder Hafer , niittags Weichsuttcr aus Kar¬
toffeln . Kleie und Tischrestcn Die Hühner sind
niunter . aber die Käninie nicht tenditcnd rot.
Viele Hühner verlassen gackernd das Nest, ohne
gelegt zu haben Bitte um Auskunft . F . E . in D.

Nntivort:  Wenn Ihre Hühner wirklich
munter sind — und unter den geschilderteil Ver¬
hältnissen ist das kein Wunder —, ^so muß die
Ursache anderswo zu suchen sein. Lassen Sie doch
die Hühner morgens tasten , um festzustellen . ob Eier
zu erwarten sind . Vielleicht liegt bei einzelnen
Tieren Legenot vor , vielleicht legen sie auch weich-
schalige Eier , Zuweilen fressen die Hennen ihre
Produkte auch sogleich selbst wieder aus . Haben « ie
and , etwa  zweibeinige Eierdiebe i» der Nähe ? Sie
koiiimcu der sonderbaren Sache auf die Spur , wenn
Sie die Hühner , die ein Ei bei sich haben , einzeln
eingesperrt halten . Bei so umfangreichem Auslauf
scheint uns Ihre Fütterling zu reichlich zu sein , über¬
fütterte Hühner sind imnicr schlechte Leger . Zi.

Frage  Nr . 287 . Meine vier Paar Bricf-
lauben sind bliitsfremd . Sie ziehen die Jungen
auf , bis diese anfnngen , Federn zti bekonimen:
dann lassen sie die Jungcn ' llerhmigern oder diese
sterben auch niit vollen ! Kropfe . Eine Vcrtehung
ist nicht zu sehen. Ich gebe niorgens Kartoffeln
mit Weizenschalc und Salz , mittags Gerste rind
abends guten Weizen , Die Tauben ieldcrn wenig.
Ungeziefer und Raubzeug kommt nicht in Frage
Kommt es vor , daß Tauben ihre Jungen erwürgen?
Was kan» sonst die Ursache sein ? PH . M . in K.

Antwort:  Die Ursache des rätselhaften
Absterbens Ihrer jungen Tauben festzustellen, ist
nicht leicht, da Ihre Angaben trotz aller Aus-
führlichkeit keine sicheren Schlüsse ziilassen . Unter¬
suchen Sie sogleich, ob Ihre gegenwärtigen Jungen
einen gelblichen Belag in, Schnabel i>nd in der
Rachenhöhle haben ' An diesem Ntanlschwanim.
der durch die allen Tauben beim Füttern über-
tragen wird , sterben viele Junge . Sie müßten
in diesem Falle zunächst die allen Tauben einet
Behandlung unterziehen Rach unserem Dafür-
halten sind Ihre Tariben schlechte Züchter , und
zwar deshalb , weil Sie zu kräftig füttern Aus
diesem Grunde feldern Ihre Tauben auch nicht,
sic werden träge und lassen cs sich au den vollen
Frcßschalen gut schnieckcn. Das Mittagfutter nlüsscn
Sie unbedingt fortlassc»,und sobald eSStopPelfelder
gibt , auch die Morgeusütterliiig cinstellen . Sind
die Tauben auch wirklich blutssremd ? Vielleicht
könnte anch ein Umpaarcn nichts schaden. Ke.

Frage  Nr . 288 , Ein vor ktirzem gekallstes,
etwa  14 Tage altes Ziegenlamm , das ansangs
die ihm gereichte, mit Mehl vermischte Kuhniilch
mit Appetit iiahin . hat plötzlich starken Durchfall
Was ist dagegen z» tun ? L. W . in W.

Antwort:  Wahrscheinlich ist der Durchfall
die Folge salscher Ernährung , Wenn in einigen
Gegkiidcii mit ausgedehnter Ziegenzucht auch die
Lämmer sofort nach der Geburt abgcsetzt iverden,
so niüssen die Tiere doch mindestens vier Wochen
lang die Milch der eigenen Biutter als Nahrnng
erhalten Ganz verkehrt ist es , schon 14 Tage
nach der Geburt Kuhmilch mit Mchlzusatz zu
reichen, denn diese Nahrung kann die Miill ) der
eigenen Mnitcr des Lamines nicht annähernd
ersetze», verursacht sogar unter Unlständen durch
Säuerung im Blagen Verdauungsstörungen , wie
sie eben bei Ihrem Lamm ausgetreten sind,
Haferiiiehl soll erst nach Ablauf von niindestenS
vier Wochen gegeben werden . Lassen Sie das
Mehl >vcg und geben in die Milch jede Biahlzeit
einen Kaffeelöffel Kreide, ferner täglich dreimal
je > g Tannin in wenig Leinsaiucnschlcini , B.

Frage  Nr , 289 , Meine Hühner habci ^ am
Kopse die Federn verloren . Ich babe de» Stall
mit Pixolknrbolwasser ausgepinselt und auch die
kahlen ;körperstellen an den Hühnern mit diesem
Mittel (3 o/gig) bestrichen. Bei einzelnen Hühnern
wochscu die Federn auch sckion wieder nach. Auch
die Kämme , die ich niit dem Mittel einrieb , sind
schön rot geworden . Sonderbar ist es , daß die
.Heilung bei den dunklen Hühnern langsamer vor
sich geht . Müßte ich das Mittel nochmals an-
wenden ? Woran leiden die Tiere und wie schütze
id) mich gegen eine Wiederholung ? Mein Hiihuer-
stall wird 'alle acht Tage gereinigt und mit neuem
Stroh versehen Fr . B . in K.

Antwort:  Aus Ihrer Schilderung geht
leider nicht mit Bestimmtheit hervor , ob Sie nur
Kahlheit oder auch Schinimelpilzbildiing am
Kanliii beobachtet haben Wir vermuten das
letzrcre, da ja sonst eine Behandlung des Kannncs
nicht notweudig gewesen wäre In jedem Falle
haben Sie mit der Anwendung des Pixolkarbols
das Richtige getroffen , rind wir freuen uns , daß
auch Sie diese Dcsinfektionslösiing als ein wirk¬
sames Mittel gegen die vielen Schmarotzer des
Geflügels , sowie pflanzlicher als auch tierischer
Art erkannt haben . Sie werden deshalb auch
am ' besten  tun . die Behandlung der Hühner zu
wiederholen . Auch die Stalldesinfektio » kann
wiederholt ersolgen und vielleicht auch mit nod>
verstärkter Lösimg . Zwischen den Fugen sitzen
die Eier und Keime der Schädlinge . Daß die
Heilung bei den dunkel gefärbten Tieren lang¬
samer erfolgt , ist wohl ntir Zufall . Bor Wieder¬
holungen schützen Sie sich, indem sie den Stall
auch fernerhin sauber halten und von Zeit zu
Zeit mit Schachts Pixolkarbol arlspinselu lassen.
Stroh sollte aber darin nicht als Einstreu ver¬
wendet werden . Torfmull oder, wenn solches
nicht zu beschaffen ist. gewöhnlicher trockner Sand
eignen sich viel besser daz >i. Zie.

*



Meinen innigste» Dank !»r oas vorzügliche
Mittel.

SS gibt nichts Besseres gegen Schmerzen.
Es war für mich cm Glückstag. als ich in

Ihrer Zeitung von dem Mittel las , das Herrn
Tingner luriene. Damals lag ich schwer krank
zu 2Zert und hatte in allen Gliedern die furcht-
barsten Schmerzen Ei» Arzt sagte mir, dag es
Gliederschmerzen wären, während mir iin Spital

wurde, dan es Ischias sei. Medizin inßclaflt

nehmen war für mich eure Qual , da ourch diese|
mein Herz stets n»gegriffen ivurde Ich lieg mir
das Wittel noch am nämlichen Abend für weniges
Geld aus der Apotheke holen und schon am
nächsten Morgen konnte ich wieder aufstehen.
Werne Erkältung war verschwunden, mein Herz
war normal, und obzwar icĥ tagsüber dann und
wann noch unbedeutende Schmerzen empfand,
habe ich sic seitdem nicht wieder verspürt. Ich

von dem Präparat auch etwas einem meiner

daßs‘!

Wb

Kollegen, und dieser sagte mir. -
Rheumatismus und feinen H«
niehr hättel  IIW 41V \Vr .

Es waren Kephaldol-Tabletlk ^
geholfen hatten Zwei Tabletten^
nommen und alsdann eine weireu ^
fettigen die Schmerzen zuverldtzlM' F
drei, bevor ich zu Belt ging, und
kältung los. MN

_I . K., ZmimermeNter.̂ S

tfieckenpfencL-
Jlüienmildvifeifz

pür %arte  rpei 6^e fyaxiJc

r

lOO Mh . die Woche
i . mehrwirdverdientdurchVerkaufunserer ,
Räder. ProberadmitGarantieschonvon28 M., mitI

Gummi35,30.Hih-u.Sprach*
maschinen. Preislistegratis.
Fahrrad- Großbetrieb
Charlottenbg. 1,Hr. 71.

Sommersprossen
nt .' nrf UiIkI/C t (ODas garantiert wirksamste

Mittel gegenSommerspros-
sen ist CrSme Diana.
In 5 Tagen keine Som¬
mersprossen mehr . —
Topf nur 2 .50 Mark . Echt
nurdurchHirsch -Apothoko,

Strassburu 97 ( Eisass)
ieke_  Mime Apoüiekemaatlilmn.

K ®~ Günstiges Angebot!
-VTTd » .7' ,. -IMS Braunschweiger
^ 7 nk7JC :̂TTTr»,<t^ ' 'R. Cokrr >lHar Uräftir1 Fahrräder , kräftige

je starke Bauart,
S leichten Lauf , mit

_  _ r  langjähriger
schriftlicher Garantie . Neue K<mkur-
xenz - Fahrräder O 1? MV r ' .SHSf
schon von <* * Gummi,■caon vui» ■— -
mit Gummi 34 Mk . Katalog umsonst,
von der weltbekannten Frankfurtervon aer wcuuei ' aiimv .. - - - -
Fahrrad- FirmaL .Br au naoliweiger.
Frankfurt a . M. 455 , Hegelstrasse 14
Ve rsand nach allen Weitgegenden.

Sommersprossen
entfernt nurCrimc
►Any in wenigen
Tagen garantiert!
Machen Sie einen
letzten Versuch;
es wird Sie nicht
reuen!frko.M.*2,70

_ _ (Nachn. 2,95).
Gold. Medaille London. Berlin, Paris,
1882 notariell beglaubigte Dankschr.
besitzt hierfür nur d. Apotheke z.
eisernen Mann , Strassb urg 94 , Eis.

G GI d Bofort.bar Oder-

sommers]
§
IW

- mann bei kl . Raten-
rückzahlung bis 5 Jahre . Reell,
diskret und schnell . W . Lützow,
Berlin 170 , Dennewitzstrasso 32.
Kostenl . Ausk . Viele Dankschr

[ Milchzcutrisugcn m 14 Grosten uon

V«". der Sieg«'

Neueste Bauart.

— otrtß^
bei jeder Probe , bei jedem * "

Der weltberühmte

Pan IV-Separstff
gibt den höchsten Butterertt ^ -I

bei geringstem  Arbcltsa«
ichtester Gang von alle»  ^
Kein Halslager, kern Spurlngcr , «
Schneckenrad, daher unverwüstliche
Garantie : 5 vis 1s l “"

Auf Wunsch Probelieferung.
Teilzahlung ohne Aus  sch Lz

äslisle 1914  und kulante Zahlung^
kostensrei. .

M-SkMl»rWelW!t>A

Eine Ühr als Reklame.
Wer eine Uhr
umsonst

haben will, eine
elegante 1*r ii -
* 1 » i onsulir
für Herren oder
Damen nach Wahl,
schreibe sofort an :
Uhrenhaus

Fr . Schmidt,
Prag -Weinberge

Hals - und Lungenleidenden
I teile ich aus Dankbarkeit durchaus unentgeltlich (nur gegen

Einsendung des Briefportos ) mit , wie ich durch ein ebenso
einfaches wie billiges und dabei doch so überaus erfolg¬
reiches Verfahren von meinem langwierigen Leiden (altem,
starkem Asthma , Husten , Auswurf , Naclitscliweiss , Ab-

magerung uaw .) befreit wurde . (oo
Lcop . Dick , Crosskönigsclor ! 372 , Rheinland.

rsann nacn anen wBimcynuugn. _ ■ »» w - - -- -

Mir Wutterzwecke
(Aufzucht und Blau von Kälbern und Schweinen) empfehle
meine beliebte, äußerst preiswertemeine veuevle, auzzerji preivivetie

getroKnete Hollmitch
«3nvf»vt CvnnihitYrt Tinvtiminh. (5oln. Annlllle und

ab  Lager Berlin, Hamburg, Dortmund, Cöln. Analyse und
Referenzen zur Bersügung. Mb

Franz v . Rflarquard,
Rathanshörn , Mönckebergstr . 22 , Hamburg.

Kaufen Sie Fliegenfänger
nur direkt vom Fabrikanten , da haben Sic Gewähr für
erstklassige , stets Irische Ware . Fanglläche doppelt , 1 m
lang 41/,. cm breit , mit allerbester frischer Beleimung.
-asm Garantie »ür Jctlc » Stück , rasuaa

100 St . Mk. 2,80 , bei 300 franko Nachn ., gräss . Posten
billiger . Aufhängevorrichtung wie Abb . lege genügend
gratis bei . Herr HUttlcr , Sonthofen , schreibt:
Die gesandten Fliegenfänger sind tadellos

u . übertreffen alle anderen etc . (122
Besitzeviele TausendeähnlicheAnerkennungsschreiben.
rische Fliegenfängerfabr.Wartenfels 162.

Einzige Eliegenfän gerfabrrk Bayerns
mit direktem Versand an Private.

ferfressen alle nur

,$ PBATTS
K &ckerüful fer ^Cri ssel

‘ deshalb le $ en •wie  auch im 'Winler
Eie r

Beßellen Sic deshalb foiort S k £ Probe-
pakel zu Mk . 2,65  unter Nachnahme vom
Spratt ’sPatcni A .G . Barlin -Rummel . hurg

+ Gegen Korpulenz+
helfen am schnellsten und ohne jedeGe.
fahr die Kissin gerTablcttem Marke
tt .A.),l)ergenellt mir Kissinger Salzen.
Schon nach wenigen Tage, : Ge¬
wichtsabnahme . ohne jegliche Be-
russstörung auzuwenden . Ärztlich
begutachtet . Preist4, —»Nachn .4,45.
Echt nur durch .Hirsch -Apotheke,
Slrahburgv ?. Els . Alt . Apoth .Dentschl.

Bt

Ohrensausen
Ohrenflutz . Schwerhörigkeit,

nicht angeborene Taubheit be¬
seitigt in klirzer Zeit <30

Gehöröl
Marke St . Pangratins.

Preis A 2,59 — TobpctflafcheA 4,—
Bersanb : Stnbtntnithcfc,

Ptatfc » I,o !cn mSIm 31  ( Oberb.).
.AÄÄ " - - * *“

riäRa«
, unübertroffen
’ 5 Jahre Garantie * Franco Zusendung

r KomplettesHerren-Tourenrad
r MarkeKonkurrenzschonwonM59.-an DamenradkomplePschonwnMij5can
' Spezialitätffreumarik

r Lajföcckemit OahrcsgarantieMA.50 MA75M.S.- M.S2bû w
Luftschlauchmit JahresgarantieM.275 M.5 ~ M3.50 M*t.-

handluuU

Gelenke . " hn , « r>«<
Achsel_ _ uctp.n s.1

- Alle Fahrrad -Zubehörteile. „
I Nahmaschinen.Waffen.Uhren etc » Resteund billigste Bezugsquelle

f VerlangenSiekostenlosreichillustr.Katalog N* 225 mjtjTledrigMen_Preisenj

durch L
Gichtan-Ta°Er(e» rfJ \
besonderem J
sand, blfffothê r1
Adler-Apof.̂ Ä

Die moderne Mlchenlrahmung rjrryüüp.
Zentrifuge , der „hönigin der Milchschleudern", vorgenommen wird. Die V ^ ig -nsl -l -. rsn . a de-
reitet nickt nur jedem, der sie besitzt, Freude, sie bringt ihm auch ganz beachtenswerte Gewinne,
Milchviehhalter sollte deshalb sofort unsere Drucksachen verlangen, und wer im Besitz eines minder¬
wertigen Separators ist, der fordere unsere Umtauschofferte. Vertreter gesucht-wertigen Separators isi, oer sorvere unjut « "" “ “h - i,. ^ — -

»W mi®nenliBü=®Wt„Seiitonio“,8.bi.  b.ß.. srantiurt».m  e.u».
_ .—  III. . ■!■■■■ — —j

cvBtfvnte - eron <iicuntoiiu , Druck : I . Ncnm 0 nn . sämtlich in Nkiidamm . — Bcrtng von L. W « S
Jür die Netakiion : B » do Grundm - n » , fur dir ^ n,erate.
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